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Die „Lodzer Boltszeitunn“ erſcheint täglich morgens. 
Ar. 263. An den g wi d die reichhaltig illuſtrierte 
beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
ellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 
j l. 72.—. Einzel 


Beilage „Volk und Zeit“ 
* Juſt und Zeit 
. 1.05 


Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährlich 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Betr in den Na 


Keine Smmenenthaltung. 


1 Die vorhergegangenen vier Wochen haben dem 
hler eine faft vollſtändige Klarheit über die 
naubpen gegeben, die in den Kampf um die Ueber⸗ 
ahme der Stadtverwaltung treten. 
ei In dem eigentlichen deutſchen Lager iſt die 
en geklärt. Um die deutſchen Stimmen 
a neben der einzigen, ſtarken, arbeitsfähigen 
N rer Aufgaben bewußten Organiſation, der 
bele P, die Gruppe der kein klares Programm 
Beenden, Einzelperſonen, die „Deutſche Wahl⸗ 
erl migung“, die ſich anf die als arbeitsunfähig 
unte bürgerlich deutſche Partei ſtützt. 
Im jüdiſchen Lager wird die Zerſplitterung 
Aug um men ſehr groß fein. Der allgemein. jüdiſche 
Bloc iſt nicht zuſtandegekommen, auch nicht die 
Nan wah der Zioniſten mit den Orthodoxen. 
dälte muß deshalb annehmen, daß die jüdiſche Be. 
95 rung vor der Tatſache ſtehen wird, zwiſchen 
en, ja vielleicht gar ach t Liſten zu wählen. 
Wuhan ſtark iſt die Wahlzerſplitterung im 
85 chen Lager. Hier werden als zwei große 
„Miche nur die P. P. S. und der Grohmannſche 
Eeſchaſta block, denn ſo nennt ſich jetzt die aus 
kannn. Konſervativen und Monarchiſten zu⸗ 
As ‚gelebte Ehjena, betrachtet werden können. 
gt einere Gruppen treten die N. P. R.⸗Linke, 
Anden. und die Chadeeja auf. Sanatoren und 
Reife Heine unzufriedene ſozialiſtiſche und Anger 
abe, engruppen werden kaum etwas erringen, dafür 
ingen. Zerſchlagung der Stimmen mit ſich 


Die endgültige Klärung der Lage iſt aller⸗ 

de nach dem Donnerstag zu erwarten, alſo 

Won em Termin der Einreichung der Liſten. 

den ul aber heute ſchon aufmerkſam gemacht wer⸗ 

uctimuß, iſt die Gleichgültigkeit vieler Wahlbe⸗ 
igten. 

Der „Rozwuj', 


N ö das Organ der polniſchen 
den Onaliften, ſchreibt b 15 


ſchon ſeit einer Woche von 
ſchen“ Befahren“, die der Stadt ſeitens der Deut⸗ 
1 f Juden „drohen“, weil das Blatt bei 
vil. “ niſchen Wählern die Apathie bemerkt haben 
Ener Es nennt die Simmenenthaltung „eine 
9 1 nationale und bürgerliche Sünde“ und for⸗ 
ſenen Polen auf, die Stadt vor dem geſchloſ⸗ 
hie, orgehen der Deutſchen und Juden zu 


acer darauf müſſen wir als deutſche Werktätige 
hunden Die nationaliſtiſchen Loſungen ſind vor⸗ 
er . er Minderheitenhaß feiert Orgien. 
fan gegen die Arbeiterſchaft wird wieder 
Ct, dieſe Verhetzung muß das deutſche werk: 
eine fi olt antworten. Die Antwort kann nur 
mit 2 5 Alle deutſchen Werktätigen an die Urne 
der 8 2 Stimmzettel unſerer Intereſſenvertreterin, 
bis jet „A. P. Das deutſche werktätige Volk hat 
Nation aa unſeren Gegnern, beſonders aber den 
Enger: iſten aus dem polniſchen Lager Achtung 
weil ößt. Weil es ſeiner Pflicht bewußt war, 


Ey, es den Ernſt des A f ENT 
Meinungen erfaht hal ugenblickes bei wichtigen 


bentlic. , Oktober iſt ein ſehr wichtiger Au⸗ 


Die Entſcheidung, die hier fallen wird 
ür das deutſche werktätige Volk von ent, 


chbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements u 
W. Modrow, Plac Molnosci 68; Ozortow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 
Johann Mühl, Szadkowſka 21; 
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Schriftleitung und Geſchäftsſteue: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, lints. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 83.508 
HSeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Ahr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 1.30 bis 2.30. 


nd Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; 


Pabianice: 


ulius Walta, Sienkiewicza 8; 
Zgierz: Eduard Stranz, 
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Eimgelunmmer 30 Groſchen 


Sialgſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantyunom 


Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 38 
ynef Kilinſtiego 13; Zyrarbow: Otto Schmidt, 20 h eee 


iellego 20. 


Vor Abſchluß der Dollaranleihe. 


Neben der Anleihe in Höhe von 60 Millionen Dollar erhält die Bank Polſti 
einen Kredit von 20 Millionen Dollar. 


Im Zuſammenhange mit der Ankunft der 
beiden amerikaniſchen Finanzvertreter Monnet 
und Fiſher in War ſchau ſcheint auch die Frage 
der Verwirklichung der Dollaranleihe für Polen 
näher zu rücken. Aus gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlautet, daß die gegenwärtigen Verhand⸗ 
lungen in Warſchau nur kurze Zeit dauern 
werden, da alle Einzelheiten bereits im Früh⸗ 
jahr eingehend beſprochen worden ſind. Die 
Anleihe fol 60 Millionen Dollar betragen und 
mit 7 Prozent verzinft fein. Der Emiſſions⸗ 
kurs wird wahrſcheinlich 97 betragen. 

Die Anleihe wird von vier amerikaniſchen 
Finanzinſtitutionen vorbereitet, denen ſich ans 
geblich auch verſchiedene europäiſche Banken 
angeſchloſſen haben ſollen. Zur amerikaniſchen 
Gruppe gehören folgende Banken: Chaiſe Nas 
tional Bank of New:Yorf, Guaranty Truſt Com⸗ 
yary of New York, Bankers Truſt Company 
und das Bankhaus Bdair and Co. 

Unabhängig von dieſer 60⸗Millionen⸗ 
Dollaranleihe wird die Bank Polſti nach der 
Unterzeichnung des Anleihevertrages einen Kre⸗ 
dit in Höhe von 20 Millionen Dollar erhalten. 
Dieſe 20 Millionen ſollen zur Feſtigung des 


[Stabiliſierungswerks der polniſchen Valuta 
dienen und einen ſogenannten Refervefonds 
der Bank Polti bilden. Dieſe Kredite ſollen 
ohne jegliche Garantie der Bank Polſti erteilt 
werden. 

Es bleibt abzuwarten, inwieweit obige 
Meldungen zu Tatſachen werden. Bereits im 
Frühjahr wurde ſogar amtlicherſeits wieder⸗ 
holt erklärt, daß der Abſchluß des Anleihever⸗ 
trages eine Frage von Tagen iſt, jedoch 
wurde eines Tages bekannt, daß angeblich der 
amerikaniſche Geldmarkt zur Aufnahme der 
Anleiheobligationen nicht im ſtande ift. 


Vor einer Auslandsreiſe Zaleſkis. 
Er wird in Paris mit Briand 
P e Chamberlain 
Warſchau, 24. September (ATE). Wie wir 
erfahren, iſt im Geſundheitszuſtand des en 
Zalejtt eine bedeutende Beſſerung eingetreten. Es ift 
zu erwarten, daß Minifter Zaleſki in den nächſten 
Tagen das Bett verlaſſen wird, worauf er in den 
erſten Tagen des Oktober an die Riviera fahren wird, 
Auf feiner Reife wird Miniſter Zaleſki in Paris mit 
Briand zuſammentreffen, wie auch mit Chamberlain, 
der in den erſten Tagen des Oktober über Paris nach 
London fahren wird. 


u 


ſcheidender Bedeutung für feine zukünftige Cxi⸗ 
ſtenz ſein. 

Darum fort mit der Gleichgültigkeit. Jeder 
Wähler muß an die Urne, will er nicht zum Schäd⸗ 
ling ſeines Volks ſtammes und ſeiner Klaſſe werden. 
Der Gedanke „Stimmenthaltung“ muß ſchärfſtens 
bekämpft werden. 


** 


Man weiß ſich zu helfen. 


Im Sentralbüro der MN. P. K. in Warſchau iſt 
die Polizei eingebrochen und beschlagnahmte Auf. 
rufe, die noch nicht fertig gedruckt waren, ſowie ber- 
ſchiedenes anderes Material. Die Polizeibeamten 
gingen dabei mit einer Küdäichtslofigkeit vor, die 
ſogar Proteſt in Kreiſen hervorgerufen hat, die nichts 
mit der N. P. R dieſer borrumpierten Partei, zutun 
haben wollen. Wie nun verlautet, ift die Polizei 
aktion erfolgt, weil man das Erſcheinen eines Auf. 
rufes verhindern wollte, in dem die N. P. K. in 
ſchärfſter Waiſo die Regierung angreift. Gagen das 
tigorofe Oorgehen iſt von den Abgeordneten der 
N. P. R. Peoteft erhoben worden. Der Peoteft 
wird ſeloſtvorſtändlich ohne Erfolg bleiben. denn bei 
uns geht nun mal Gewalt vor Recht. And daran 
muß man ſich gewöhnen. 


Fort mit der Todesſtrafe! 


In den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres wur⸗ 
den in Polen 40 Todesutteile gefällt, u. zw. 17 von 
den gewöhnlichen Gerichten und 23 von den Stand⸗ 
gerichten. Von den Todesurteilen, die von den Stand⸗ 
gerichten gefällt wurden, wurden nur 4 vollſtreckt. 


Hungerſtreik. 

Aus Zemberg wird gemeldet, daß die Mitglieder 
der ukrainiſchen Militär⸗Organiſation, die im Verdachte 
ſtehen, den Mord an dem Schulkurator Sobinſki bes 
gangen zu haben, in den Hungerſtreik getreten ſeien. 


Durch den Streik, der bereits ſechs Tage dauert, wol» 
len die Verhafteten einen druck auf die Unterſuchungs⸗ 
behörde „ausüben, damit man die Einzelhaft aufhebe. 
Die Gefängnisbehör den nehmen die Demonftration nicht 
ernſt, da fie täglich erwarten, daß die Gefangenen den 
Hungerſtreik aufgeben werden. 


Eine neue Spionageaffäre in Ober⸗ 
ſchleſien? 


Wie die Telegraphenagentur „Expreß“ mitteilt 
ſollen die Sicherheits behörden in Maste ig eine Spio⸗ 
nagebande ['quidiert haben, die zugunſten Deutſchlands 
gearbeitet hat. Leiter der Spionagebande ſoll ein ge⸗ 
wiſſer Viktor Bednarek, ein ehemaliger Beamter einer 
Bank in Königshütte, der feinerzeit wegen Unterſchla⸗ 
gung zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, geweſen 
ſein. Bednarek ſoll bei ſeiner Feſtnahme verſucht 
haben, Widerſtand zu leiſten. Bei dem Verhafteten 
ſoll umfangreiches Material vorgefunden worden ſein. 
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


Die Zagurſti⸗Affäre. 
Major Mazurkiewicz fühlt ſich gekränkt. 


Major Mazurbiewicz, der die Aaterſuchung in 
der Sagurjfi Affäre führt, fühlt ſich durch die hef⸗ 
tigen Angriffe in der Preſſe in feiner Ehre gokräagt. 
Die Ihe Koreejpondenf erfährt, hat Mazurdiewicz 
gegen eine Reihe von Seitungen ſowio Sipilperjonen 
eine Klage wegen Derleumdung eingeleitet. 

Die Dffäre ſelbſt bleibt weiter unaufgeblärt. 
Die Behörden tappen im Dunkeln. Dafür werden 
intereſſanke Einzelheiten aus dem Leben des jo plöß- 
lich verſchwundenen Generals in der Dreſſe mit- 
geleilt. So wird berichtet, daß ſich dee General im 
Jahre 1912 ale Eebundungsoffizier des öſterroichiſchen 


Generalſtabes in Kiow aufhielt, um dort zu jo nieren. 
Ee gründete dort eine Feſſeurſtube, war 105 als 
Feiſeur tätig und ſammelle erftklajfiges Spionage- 
material fiber die ruſſiſche Armes, ohne bei den 
eulfiichen Behörden Argwohn zu erwecken. Ale er 
berwiſchte or genial alle Spuren 


jpäter Kiew verließ, 


Brüder gedenken. 


unbemerdt. 


Botſchaſt in Warſchau, 
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rung ein Beweis 


ordnung über. 


einer Eekundungsarbeit. Einige Seit ſpäter gab 


Genoral Sagurſei eine Gaſtrolle in Mosbau und er- 
öffgete dort eine Tanzdiele. Sagueſ war jedenfalls 
ein Meifter in der Erdundungsakiion und wenn er 
genügend Informationematerial hatte, verſchwand er 
Die der Regierung naheſtehenden Bläf- 
for, die an dieje Einzelheiten erinnern, fügen hinzu, 
doß General Sagueſti eine viel leichiere Aufgabe 
hatto, die Spuren feinee Flucht aus Darihau zu 
verwiſchen, da er bon niemand voefolgt wurde. 


Zur blutigen Tragödie in der ruſſiſchen 
Botſchaft. 


Ueber die beiden Beamten der [howſetruſſiſchen 
Schletzer und Guſiew, gegen die 
ein Verfahren wegen des Flttentats auf Traſkowicz 
ſchwebt, werden die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet. 
Da faſt die ganze polniſche Preſſe ihre Aburteilung vor 
einem polniſchen Gericht forderte, wirkt die Nachricht 


überrafhend, daß die polniſchen Behörden die Ausreiſe 
von Schletzer und 


Guſiew nach Moskau geſtattet ha⸗ 
ben. Die beiden Beamten ſollen bereits die polniſch⸗ 
ruſſiſche Grenze paffiert haben. Wenn dieſe Nachricht 
zutrifft, fo iſt diefe Entfcheidung der polnifhen Regie⸗ 
dafür, dab man eine Verſchärfung 
der ruſſiſch⸗ polniſchen Beziehungen verhindern wollte, die 
unbedingt eingetreten wär, wenn man die beiden Be⸗ 
amten vor ein polniſches Bericht geſtellt hätte. 


Das Land der Not. 


Das iſt Oſtgalizien. Die Hochwaſſerkataſtrophe am 
Ende des vorigen Monats, die diefes durch den Welt⸗ 
krieg ohnehin ſchon ſtark mitgenommene Gebiet beſon⸗ 
ders verwilſtet hat, bewegte für kurze Zeit unſere Oef⸗ 
fentlichkeit. Bald wandte diefe ihr Intereſſe anderen 
Dingen zu. Verſchiedene Affären im Lande ſorgten für 
bunte Hbwechflung; der häßliche Kampf der Parteien 
untereinander ermüdet die Juſchauer. Schnell ging 
man daher auch bei der Naturkataſtrophe zue Tages⸗ 
Und doch werden deren Auswirkungen 
nach den vorliegenden Berichten immer mehr ſpüebar. 

In Oſtgalizien gibt es eine Anzahl deutſch. evan⸗ 
geliſcher Koloniftendörfer. Ihren geiſtlichen und gei« 
ſtigen Mittelpunkt haben die dortigen Evangeliſchen in 
Stanislau. Diefe oſtgaliziſche Stadt iſi in der ganzen 
proteſtantiſchen Welt durch die Tätigkeit von Pfarrer 
Dr. Th. Zöckler bekannt geworden. 

Sleue Schwierigkeiten haben ſich für die Liebes- 

ebeit in Stanislau ergeben. Ein Teil der Gemeinden 
ift Schwer von der Wafferflut heimgeſucht worden. Ueber 
Nacht kam das Unglück. Gebirgsbäche wurden zu rei⸗ 
ßenden Strömen; bald drang das Waſſer in die Häu⸗ 
fer, ergoß ſich über Gärten, Felder und Wieſen. Der 
Menſch, von der Todesangft ergriffen, klammerte ſich 
an den feſten Stützpunkten feſt, um das Leben zu ret⸗ 
ten. So mancher hat beim ſchweren Ringen ſeine 
Gefundheit eingebüßt. So wird von einer köpfigen 
Familie berichtet, daß fie mit ihrem Haufe einige Kilo- 
meter vom Strom getragen wurde. Endlich konnte die 
anze Familie durch heldenhafte Anſtrengung oͤer Po⸗ 
izei gerettet werden. Doch haben die Menſchen Höllen⸗ 
ängſte ausftehen müſſen. die Mutter, die händeringend 
den ganzen Tag auf dem dach ſtand, iſt irrſinnig ge⸗ 
worden; alle übrigen liegen krank darnieder. Alle im 
Ungläcksgebiet Wohnenden haben furchtbare Tage hin⸗ 
ter ſich. Viele find über Nacht bettelaem geworden. 


Wohnhäuſer find weggeriſſen oder unbewohnbar gewor⸗ 


—̃ er en 


wir in Zo dz nicht auf Rofen gebettet, 
Induſtrie noch große Schwierigkeiten zu beſtehen, wohl 
Atbeitsſtube nicht 


gewichen, 


den Glaubens brüdern in Oſtgalizien beitragen. 
ein Dankesopfer jein, das wir da niederlegen. Drin⸗ 
gend bitte ich darum die werten Glaubensgenoſſen. Die 
Redaktionen unferer Tageszeitungen werden a ae 
nter⸗ 
Liebesopfer 


den, Wietſchafts gebäude find zerſtört, der Ertrag eines 
ganzen Jahres ift in wenigen Stunden vernichtet wor⸗ 
den. Das Unglück vergrößert ſich dadurch, daß Felder 
und Wieſen zum Teil vernichtet ſind. Dort, wo reiche 
Ernte war, fließt ein Strom dahin, oder find dide 
Schichten von angeſchwemmtem Sand; ganze Strecken 
find zum Steinfeld geworden. Alle Berichte ſtimmen 
darin überein, daß unter den Gefhädigten auch viele 
Evangeliſche Hab und Gut verloren haben. Dies wird 
ihnen wohl kaum erſetzt werden können. Doch was zu⸗ 
nächſt be ſonders ſchlimm iſt, die Leute ſtehen ohne 
Mittel da. Der ungaſtliche Herbſt macht ſich da beſon⸗ 
ders fühlbae, der kalte Winter naht heran. Die Leute 
frieren, darben und hungern. Darunter auch viele e van⸗ 
geliſche Brüder und Schweſtern. 

Ihnen Hilfe bringen, 


find Sorge und Not von mancher 
doch ſind wir bisher vor ſchweren Erſchütte⸗ 
rungen verſchont geblieben, 
ſtungen nicht erfahren. 
wiſſen wir aus 
wir denn 


lich in den Dienft der guten Sache ſtellen. 
zeichneter iſt feinerfeits ebenfalls bereit, 


nach Stanislau zu geleiten. 


die Gaben werden durch die Organiſation von 
Pfr. Dr. Jöckler an die richtige Stelle geleitet und 
Möchten denn die 
nachdem Warſchau voran⸗ 
Unglück betroffenen 


unter den Notdürftigſten ausgeteilt. 
Evangeliſchen unſerer Stadt, 
gegangen iſt, in Treue der vom 
Paſtor G. Schedler. 


iſt unſere Pflicht. Wohl ſind 


wohl hat unſere 


haben die großen Verwü⸗ 
Was dieſe aber bedeuten, 
der Zeit des Weltkrieges. So möchten 
das Unſrige zur Linderung der Not unter 
Es ſoll 


Zweierlei Map. 


Als einige Offiziere der Reichswehr an den eng⸗ 
liſchen Flugmansdeen teilnahmen, da geiferte die pol⸗ 
niſche Preſſe über den deutſchen Militarismus, der den 
Weltfeieden beoͤrohe. Kun meldet die gleiche Preſſe 
mit einem gewiſſen Stolz, daß an den Kavalleriema⸗ 
növern im Kaukaſus ein höherer polniſcher Offizier 
teilnahm. Auf einem Bankett im Offiziers kaſino 
ſtimmte der polniſche Major Robylanſti ſogar eine 
Tobhymne auf die bolſchewiſtiſche Kavallerie an. 

Weibliche Generalſtäbler. 

Aus Moskau wied berichtet, daß der Oberſte 
Kriegs⸗ und Kevolutionsrat zum erſten Male drei 
Frauen in den Stand der Generalſtäbler erhoben hat. 
Anläßlich der Beförderung diefer drei Frauen iſt ein 
Armee» und Flottenbefehl herausgegeben worden, in 
dem die Verdienſte diefer drei Frauen um die Sſowſet⸗ 
union hervorgehoben werden. 


Völterbund und Minderheitenvertrag. 
Ob ſich Polen freut? 

Genf, 24. Sept. Luſten Wolff, der im Völker⸗ 
bund die engliſchen und franzöſiſchen jüdiſchen Organi⸗ 
fationen vertritt, wandte ſich in einem Brief an den 
Generalſekretär des Völkerbundes, Drummond, in dem 
er die Völkerbundverſammlung auffordert, diejenigen 
Staaten, die den Minderheitenvertrag verletzt haben, 
nicht in den Völkerbundrat zu wählen. 

Der Minderheitenvertrag, ſo wird in dem Schrei⸗ 
ben feſtgeſtellt, iſt ein integraler Teil des Friedens⸗ 
vertrages. 8 


Die polniſche Reſolution in Genf 
angenommen. 


Einſtimmige Annahme durch die Völkerbunds⸗ 
verſammlung. 

Genf, 24. September (Pat). In der heutigen 
Sitzung der Völkerbundsverſammlung erläuterte der 
polniſche Delegierte, Minifter Sokal, das Projekt der 
polniſchen Reſolution, die wie bekannt, in der dritten 
Kommilfion ohne Aenderungen angenommen wurde. 
In feiner kurzen Rede wies Sokal darauf hin, daß die 
Arbeiten des Völkerbundes in Sachen der Sicherheit 
und Abrüftung ſich nur günftig geftalten und zu einem 
vollſtändigen Sicherheits ſyſtem führen können, wenn 
die Atmoſphäre des gegenfeitigen Mißtrauens und die 
Angſt vor einem Angriff verſchwunden fein werden. 

Nach der Rede Miniſter Sokals ſchritt man zur 
Abſtimmung über den Text der Rejolution durch Ausruf 
der Bölterbunds mitglieder. Alle Mitglieder ſtimmten 
für die Reſolution. 

Die Erklärung des Vorſitzenden, daß die Reſolu⸗ 
tion einſtimmig angenommen ſei, rief ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall hervor. 7 


Montag abend Beendigung der Völker⸗ 
bundsberatungen. 


Genf, 24 September (Pat). Die Völkerbunds⸗ 
verſammlung wird ihte Arbeiten noch vor Montag 
abend beenden. Briand und Streſemann werden bis 
nnen der Völkerbundsſeſſion in Genf ver⸗ 

eiben. 


Rußland bleibt fern. 


Genf, 24. September (Pat). Das Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes hat von Tſchitſcherin die Mit⸗ 
teilung erhalten, daß Rußland ſeine Vertreter zu der 
internationalen Konferenz, die die Erzielung einer 
Einigung in Sachen der Beſchränkung der Ein⸗ und 
Ausfuhr zur Aufgabe hatte und zu der Rußland einge» 
laden wurde, nicht entſenden werde. 


Neue Vorſchläge Siowjetrußlands 
in Sachen der Regelung der 

Vorkriegsſchulden. 

24. September (ATE). Der Sſowjet⸗ 

Rakowſki gibt in einem Schreiben 


Vorſitzenden der franzöſiſchen 155 
Ol⸗ 


Paris, 
geſandte in Paris 
an de Monzie, den 
gation bei den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen, 


gende Vorſchläge Sſowjetrußlands in Sachen der ruſſi⸗ 


ſchen Vorkriegsſchulden und des ftanzöſiſchen Kredits 


* 
7 


. 


L o % 5 % Dolezal e Me. 263 


Männer, 
von denen man 
ſpricht. 


Während der letzten Ta 
gung hat der polniſche Det? 
treter beim Völkerbund, 
Miniſter Sokal, durch d 
Einbringung des Friedens? 
vorſchlages eine bedeuten e 
Ralle geſpielt Unſer 
zeigt von links nach rechls 
Lucien Hubert, der 
Stelle des zurückgetrelenen 
feanzöſiſchen Vertrelers 
de Jouvenel na A 
ging, Miniſter Sokal UM 
Marinkowicz, Außenminl⸗ 
ſter Sugollawiens- 


— 


für Rußland bekannt. die 

1. Die Sſowjetregierung verpflichtet ſich, durch 1 
Zeit von 61 Jahren jährlich 60 Millionen Goldfrankes 
zur Deckung der von der früheren Zarenregierung a 
genommenen Anleihen an Frankreich auszuzahlel, 
2. Sollte die Sſowjetregierung anderen Staaten 
günſtigere Bedingungen zur Abzahlung der 
gewähren, ſo erfährt dieſer Vertrag eine Abänderung, 
3. Die Sſowjetregierung verpflichtet ſich, im Laufe 1 
halben Jahres 30 Millionen Goldfranken in eine == 
franzöſiſchen Banken einzuzahlen, die als Garantie füt 
weitere Ratenzahlungen dienen werden. pe 

Was die franzöſiſche Kredite für Nußland ar 2 
trifft, jo macht Rakowſki den Vorſchlag, Frankreich m 75 
Rußland eine Anleihe in Höhe von 120 Million 
Dollar gewähren, zahlbar in 6 Jahren zu 20 Million, 
jährlich. Die Anleihe wird zu Eintäufen in der fra 
zöſiſchen Induſtrie verwendet werden. 


Der Papſt und der Faſchismus 
Großes Entgegenkommen. ſche 
Rom, 24. September. Da einige italien 
Blätter in den leßten Tagen angeſichts des A 


Eutgegentommene, das die falchiftiiche Beger 


gogenüber der Kirchenleltung zeigt, die römiſche 90 a 


als gelöſt betrachteten, führt der paͤpſtlich · o 100 
„Oſſervatore Romano“ aus, daß die römſſche 5 0 
jolange nicht als gelöſt botrachtet warden gönne, 


Graf Nardini 


italieniſcher Vizekonſul, der unlängft in Paris 
ermordet wurde. 


N beit 
nicht die dolle und abfoluse Fer ehe 
des Papfttums fichergeitellt ſei. Ee ge 8 
nicht, daß dieſe Sicherftellung durch Gewabeung oder 
durch die dipiomatiſche Proris einer Ragierund, die 
einge Partei erfolge, ſondern fie müſſe dur 
rechtliche und allgemein anerkannte Lage 2 
ligen Stuhles einwandfrei feſtzuſtellen join. Gone” 
das nicht der Fall jei, müſſe im Peir sip der Italien 
ſaß zwiſchen dem Heiligen Sluhl und 
weiterbejteben. 


Wiedervereinigung der 5 
Tſchaugkaiſchek [ol den Oberbefehl über die Sud 
wieder übernehmen. vereinl, 
London, 24. September. Die Wie derbe und 
gung der beiden Kuomintang⸗Flügel ift nun gengetrei 
einer vor ein paar Tagen in Nanking zufammel ah 
nen Konferenz vollzogen. Wie „Morning Poß gieren 
fol auch Tſchangkaiſchek von der neuen der per’ 
zurüdgerufen und zum Oberkommandierenden orden 
einigten nationaliſtiſchen Armeen wiederernann 6 liegt 
ſein. Eine Beſtätigung der auffallenden Nacht litiſche 
noch nicht vor. Die Macht der neuen Katte aus 
Regierung liegt in Händen einer Exekutive, di lever en 
46 Mitgliedern zuſammenſetzt. Hieraus ie w 90 
oberſter Rat gebildet worden, der ſich aus an 
Exetutive ernannten verantwortlichen Miniſter ! 
menſetzt. Zur Fortführung des Feldzuges 9 geh! 
Nordchineſen wurde ein militäriſcher Ausſchuß Hören, 
dem 60 Sachverſtändige und 16 Generäle ange } 


up? 


Kuomintend;, | 


en 


Kredits 


Lodzer Volkszeitung 


Die Randidatenliſte der deutſchen Werktätigen 


für den Lodzer Stadtrat. 


Sonntag, den 25. September 1927 


— 


Die Liſte der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


1. Ludwig Kur, 


gheeſprochenſte Gegnerin der D. S 


9 Ludwig Kuk wurde am 18. Juni 1893 in 
odz als Sohn des Monteurgehilfen Ludwig Kuk 
n Nach Beendigung einer deutſchen Volks⸗ 
ſchule (Gluwnaſtraße 30) trat er als Setzerlehrling 
5855 Firma J. Peterſilge ein. Während feiner 
Aluhngen. Lehrzeit beſuchte und beendete er die 
Malle Sonntagsſchule (Manufakturſchule, Panſka⸗ 
taße Nr. 115). Nach Beendigung der Lehrzeit 
mbeitete L. Kuk bis zum Jahre 1915 als Setzer 
1 der damaligen „Lodzer Zeitung“, wobei er 
welchzeitig Reporter und Vereins berichterſtatter 
105 In den Jahren 1916 bis 1920 führte er 
© Bürochef das Rechts konſulentenbüro von 
4 Kaiſer, Radwanſtaſtraße Nr. 35, und trat darauf 
2 Druckereileiter in die „Lodzer Freie Preſſe“ ein. 
Wait traf L. K. mit den ſpäteren Gründern der 
1 eutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits partei“ zuſamme n. 
tile er Suche nach dem richtigen Wege der poli⸗ 
udn. und wirtſchaſtlichen Befreiung des deutſchen 
Balktätigen Volkes wurde die heute bereits als 
ollwerk des deutſchen arbeitenden Volkes im 
914 und Auslande bekannte „D. S. A. P.“ ge⸗ 
kündet. Die Bemühungen, die deutſchen Werk⸗ 
gen dem Einfluß der damaligen Führer des 
‚atihtums, die den wirtſchaftlichen Intereſſen 
1 Volkes kein Verſtändnis entgegenbrachten, zu 
‚stehen, führten zu Zuſammenſiößen mit den 
e, die gewohnt waren, das deutſche Volk 
; ihre Stimmo je zu behandeln, ohne ihm die 
A teibigung zu jein. 1922 bekleidete L. Kuk das 


Amt des ſtell vertretenden Generalſektetärs des 


im wahltomitees und wurde der 2. Kandidat 
1920 artet auf der Liſte des Lodzer Stadtbezirks. 
9 155 wurde er zum Stadtverordneten der D. S. A. P. 
1 de Noch in demſelben Jahre, ein Monat 
der Wahl, als die „Freie Preſſe“ die aus⸗ 
A. P. geworden 
A 00 trat Sto Kuk aus dem Bee Ehren» 
te wirkte er mehrere Monate als Sekretär der 
555 ei im Lokale Jamenhofa 17 und traf die 
Volle betten Zur Gründung der heutigen „Lodzer 
Hr saeltung“. Unter feiner Leitung ſtieg das 
Ta ehen und der Einfluß der heutigen großen 
Inlen . itung, der wukſamſten Verteidigerin unſerer 
er 5 en. Stv. L. Kuk war im Stadtrat einer 
ähigſten Stadtverordneten, der in allen wich⸗ 

er Köcagen das Wort ergriff. Er war Mitglied 
15 ommiſſionen: für allgemeine Fragen, für 
Mi ſicſragen, für Reglements⸗ und Rechtsfragen, 
deled ied der Wirtſchafts⸗, Handels⸗ und Bau⸗ 
of Nine Mitglied der Kommiſſion zum Bau des 
als chen Stadttheaters und des Volks hauſes, 
en raktionsführer der D. S. A. P. Mitglied des 
d Konkonvents des Stadtrats und wurde von 
— ommiſſtion zur Unterfuhung der Affäre 


Mitglied der Verwaltung der Lodzer Krankenkaſſe 
gewählt worden. Hier iſt er Vorſitzender der 
Fraktion der deutſchen, polniſchen und jüdiſchen 
Sozialiſten und Vorſitzender der Adminiſtrations⸗ 
und Rechts kommiſſion. Im Jahre 1925 wurde er 
von einer Tagung der Vertreter ſämtlicher Kranken⸗ 
kaſſen der Wojewodſchaft Lodz zum Mitglied der 
Verwaltung des Bezirksverbandes der Kranken⸗ 
kaſſen gewählt und iſt hier ehrenamtlicher Sektetär 
des Komitees zum Bau eines bereits bis zum 
erſten Stockwerks fertiggeſtellten großen Kranken⸗ 
hausgebäudes an der Zagajnikowaſtraße 22. 

Im deutſchen geſellſchaſtlichen Leben unſerer 
Stadt iſt Stv. Kuk eine bekannte Perſönlichkeit. 
Er war ſeinerzeit Schriftführer des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins und Turner in der „ſchwarzen 
Riege“, iſt ſeit 1915 Mitglied des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, wo er mehrere 
Jahre das Amt des Schriftführers und zweiten 
Vorſtandes bekleidete, Vorſtandsmitalied des Com⸗ 
mis vereins, Mitglied des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins, des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter, Vorſtandsmitglied des Mie ter vereins 
„Lokatot“ und gegenwärtig ſtell vertretender Ge⸗ 
neraljefretär der Partei. 

Stv. L. Kuk iſt als Schriftleiter der „Lodzer 
Volkszeitung“ den Angriffen der polniſchen Na⸗ 
tionaliſten gegen die deutſche werktätige Bevöl⸗ 
kerung ausgeſetzt. Auch für den Kampf in der 
Zeitung um Wahrheit, Gerechtigkeit und unſere 
Rechte hat er vor dem Gericht einzuſtehen und 
ſchweben gegen ihn einige Prozeſſe, von denen 
der letzte wohl noch in der Erinnerung der Leſer 
ſteht. Die Partei hat Stv. Kuk jetzt zum Liſten⸗ 
führer für die Stadtratwahlen berufen. 


2. Reinhold Klim. 


Reinhold Klim wurde am 12. Januar 1895 
in unſerer Nachbarſtadt Pabianice geboren. Nach 
Beendigung der zweiklaſſigen Volks ſchule trat er 
im Jahre 1910 in das Warſchauer Lehrerſeminar 
ein. Seine Tätigkeit als Volksbildner begann er 


im Jahre 1913 auf dem Lande. Im zweiten 


Kriegsjahre wurde er von den deutſchen Okkupa⸗ 
tionsbehörden als Lehrer nach Lodz berufen. Als 
eiftiger Verfechter der Rechte unſeres Volkes wirkte 
er ſeitdem mit großer Selbſtaufopferung an den 
hieſigen deutſchen Volksſchulen. Durch ſeinen ges 
raden Charakter hat er ſich viele Freunde ſowohl 
in den Reihen der Eltern ſeiner Schulkinder als 
auch in den Kreiſen ſeiner Berufskollegen erworben. 

Bei den Stadtratwahlen am 13. Mai 1923 
wurde er vom Deutſchen Lehrer verein, 
dem er ſeit ſeiner Gründung angehört, ein⸗ 
ſtimmig zum Kandidaten der deutſchen Lehrer⸗ 
ſchaft gewählt. Man wußte, daß in ſeinen Hän⸗ 


rczyk, die ſich aus je einem Mitglied derxp .. —ʃ: g 


10 eniorenfonvent vertretenen Fraktionen zu⸗ 
ednet zum Schriftführer Di Kommiſſton 
25400 5 vom die Rolle des Anklägers zufiel. 
der Aff reiten Harfe, von Stv. Ruf verfaßte Protokoll 


De ffäre wurde dem Staatsanwalt übergeben. 


r Prozeß gegen Bednarczyk ſteht noch aus. 


a Stv. Auf iſt 
Taff, von der Fraktion der Kranken⸗ 
Nentäte der D. S. A. P. im Jahte 1924 zum 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 


gehört in jedes Haus, in jede Familie, 
besonders jetzt, wo es gilt, einen neuen 
Stadtrat zu wählen. Darum werbt für 
die „Lodzer Volkszeitung“! 


* Ludwig Kuk, Chefredakteur der „Lodz. Volkszig.“, 34 Jahre, Kilinſkiego 144 17. Oskar Majer, Handelsangeſtellter, 31 Jahre, Napiurkowſkiego 25 
8. Reinhold Klim, Schulleiter, 32 Jahre, Pomotſta 101 18. Jakob Meyer, Spinner, Wyſoka 
. Reinhold Hunter, Arbeiter, 32 Jahre, Alerandromjta 91 19. Joſeph Beulich, Zimmerpolier, 47 Jahre, Zgierſta 130 
4 Leo Feinker, Gießer, 27 Jahre, Wulczanſta 243 20. Leo Weigelt, Lehrer, 29 Jahre, 
8. Guftan Ewald, Beamter, 44 Jahre, Zamenhofſtraße 17 21. Oskar Möwus, Plüſchweber, 33 Jahre, Nawrot 64 
5 Johann Richter, Beamter, 33 Jahre, Nawrot 70 22. Ernſt Reimann, Revlſor, 31 Jahre, Engelſtraße 14 
Heinrich Scheibler, Weber, 25 Jahre, Reiterſtraße 23 23. Cäſar Nonert, Magazineur, 45 Jahre, Kilinſkiego 171 
7 Sigismund Hayn, Buchhalter, 54 Jahre, Moniuszki 11 24. Wilhelm Zinfer, Angeſtellter, 26 Jahre, Slowianſkaſtraße 13 
10. Oskar Kaſchner, Bandweber, 36 Jahre, Zakatna 68 25. Hugo Freiburger, Weber, 26 Jahre, Karolewſka 18 
5 Artur Alexander, Arbeiter, 30 Jahre, Abramowſkiego 20 26. Berthold Pfeiffer, Weber, 44 Jahre, Annaſtraße 22 
f 12 Julius Müller, Schulleiter, 57 Jahre, Grünbergſtraße 11 27. Rudolf Löffler, Tiſchler, 42 Jahre, Smugowa 12 
13 Reinhold Becker, Bandweber, 41 Jahre, Kilinſtiego 154 28. Max Sallin, Büroangeſtellter, 28 Jahre, Nowo⸗Zarzewſkaſtraße Nr. 63/65 
1 Otto Abel, Bürochef, 29 Jahre, Wrzesnienſka 108 29. Adolf Deſſelberger, Weber, 30 Jahre, Sosnowa 1 
10 Otto Dittbrenner, Gewerkſchaftsſekretär, 36 Jahre, Piaſeczua 20 ) 30. Ludwig Groß, Weber, 39 Jahre, Katna 4 
10. Boris Gabler, Metteur, 39 Jahre, Gdanſka 103 31. Maximilian Luniak, Angeſtellter, 29 Jahre, Nawrot 70 
Emil Bente, Webmeiſter, Sientiewicza 74 32. Robert Sperber, Weber, 46 Jahre, 3gierſta 107 
in fre, Im nachſtehenden veröffentlichen wir die Biographien der von einer großen Mitgliederverſammlung beſtätigten Männer, die am Sonntag, den 9. Oktober 
freier Wahl berufen werden ſollen, die Intereſſen der werktätigen deutſchen Einwohnerſchaft unſerer Stadt in der Lodzer Selbstverwaltung zu vertreten. 


den die Verteidigung der deutſchen Schule auf 
dem Gebiete der Stadt Lodz am beſten aufgeho⸗ 
ben ſein wird. Nachdem er zum Stadtverordneten 
gewählt, hat er ſich mit ſeinem ganzen Können in 
den Dienſt der deutſchen Schule geſtellt. Uner⸗ 
ſchrocken und unermüdlich war er überall dort, wo 
es galt, die deutſche Schule zu verteidigen. Im 
Stadtrat ſelber erfreute er ſich, dank ſeines takt⸗ 
vollen Auftretens, der Wertſchätzung der führenden 
EINEN Drei Jahre hindurch war er der 
ertteter der Oppoſition im Präſidium des Stadts 
rats, gewählt mit den Stimmen der D. S. A. Pr., 
der P. P. S., des „Bund“ und der Poalej Zion. 
Ferner war er Mitglied der Kommiſſionen für 
allgemeine Fragen, für Budgetfragen, der Kom⸗ 
miſſion für allgemeine Schulpflicht, der Kultur⸗ 
und Bildungskommiſſion und der vielen Untere 
kommiſſionen der Schul und Bildungsabteilung. 
Stv. Klim nahm zu wiederholten Malen als Ver⸗ 
treter der Stadt Lodz an den Tagungen des 
Städteverbandes teil und wurde während der 
letztens ſtattgefundenen Feier der Uebergabe einer 
Regimentsfahne der Stadt Lodz an das 28. 


Schützenregiment als Vertreter der deutſchen werk⸗ 


tätigen Bevölkerung unſerer Stadt mit dem Re⸗ 
gimentskreuz dekoriert. Die Dekoration galt ihm 
als dem Vertreter der deutſchen Werktäti⸗ 
gen im Präſidium des Stadtrats. 8 

Stv. Klim hat während feiner Amtstätigkeit 
in dem nunmehr aufgelöſten Stadtrat in engſter 
Fühlungnahme mit den deutſchen Eltern geſtanden. 
Vor jedem Schulbeginn hat er hunderte deutſcher 
Eltern in der Geſchäftsſtelle der Partei empfan⸗ 
gen und ihnen mit Rat und Hilfe gedient, wenn 
die Einſchulung der Kinder vorgenommen wurde. 
Bei der letztens beabſichtigten Schließung einiger 
deuiſchen Volksſchulen iſt es ihm zu verdanken ges 


weſen, daß dieſe Gefahr von der deutſchen Volks⸗ 


ſchule gebannt wurde. 

Stv. Klim iſt gegenwärtig Generalſektetär 
des Hauptvorſtandes der Partei. Als zweiter 
Kandidat der Liſte iſt er dazu von der Partei 
auserſehen, die Verteidigung der deutſchen Volks⸗ 
ſchule auch weiterhin wirkungsvoll und erfolgreich 
zu führen. 


3. Reinhold Hunter. 


Als Sohn eines Arbeiters trat der Kandidat 
im Jahre 1911 als 16 jähriger Jüngling der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Polens bei. 1915 mußte 
er, da er «rbeitslos geworden war, nach Deutſch⸗ 
land in Arbeit gehen und war im Ruhrrevier 
beſchäftigt, dort auch Mitglied der Freien Gewerk⸗ 
ſchaft des Metallarbeiter verbandes Gelſenkirchen. 
1918 kehrte Hunker nach Lodz zurück und trat in 
die Firma Emil Eiſert ein. Die Arbeiterſchaft der 
Firma wählte ihn zum Delegierten. 1919 wurde 
H. wieder arbeitslos, reiſte nach Oeutſchland und 
arbeitete bis 1923 in Eſſen. 1923 erfolgte ſeine 
Rückkehr nach Lodz und der Beitritt zur Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei. Seit 1926 iſt der 
Kandidat Vorſitzender der Ortsgruppe Lodz Nord. 


* 


Die Biographien der weiteren Kandidaten werden 


in her Dienstagnummer abgedruckt. 
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Heute, Sonntag, den 25. September 1927, veranſtalten wir im Zufammenhange mit den bevorſtehenden Stadtrotwahlen 


3 große öffentliche Vorwahlverſammlungen 


in denen die Abgeordneten Artur Kronig und Emil Zerbe ſowie die Kandidalen der Liſte der D. S. A. P.: 
Ludwig Ruf, Reinhold Klim, Hunker, Frinker, Ewald, Richter, Hayn ſprechen werden, 


um 10 Uhr vormittags im Saale der P. P. S., 


(Koziny) Letniaſtr. I, Ecke Srebrzynſka. 


Der Einteitt iſt für jedermann frei! 


Städtiſches Theater. 


„Panna Flute“ 
Komödie in 4 Akten (5 Bildern) von Georg Berr 
und Ludwig Verneuil. 

Der Premierenabend am Freitag brachte uns ein 
ganz und gar von Zeittendenzen durchdrungenes Stück. 
Ess war alſo ein Abend der Gegenwartskunſt. Doch 
zur wahren Kunſt fehlt noch viel. Unſere Zeit iſt eben 
noch fern von wahten Kunſtprodukten. Es iſt eben 
bisher alles nur ein Suchen nach der echten Kunſt. 

Der Stoff des Stückes, iſt der unſerer Zeit. Eine 
Senſation folgt der anderen. Und ſchließlich ballt ſich 
alles zum Intrigenknäuel zuſammen, der aber nicht be 
ſriedigend gelöſt wird. Es iſt viel Unwahrſcheinliches 
und auch nichts; denn verfolgen wir mal viele der 
Liebestragödien unſter Zeit, jo finden wir dafür den 
beiten Aufſchluß. Die Theaterſzene im 4. Akt mutete 
einem aber ttotzalledem wider natürlich an. Wo wird 
da gleich dem treubrüchigen Gatten von ſeiner ganzen 

amilie nachgegangen, wo wird auch gleich die ganze 

amilie während einer Vorſtellung, zu der das ent⸗ 
gleiſte Familienhaupt anweſend iſt, ebenfalls da ſein 
und durch ein heftiges Krachſchlagen die Aufführung 
verhindern. Beſonders gut iſt den Verfaſſern der 
Aufbau des Stückes gelungen, der in effektvoller Weiſe 
all die Senſationen zuſammengruppiert. Das Geſamt⸗ 
ſpiel des Stückes ließ doch noch viel Unſelbſtändigkeit 
erkennen, beſonders in den erſten Akten. Die Blicke 
mancher Darſteller waren zu ſehr an den Soufleurkaſten 
geheftet. Doch gefiel das Spiel im ganzen. 

. Stefanjſa Jankowſka verkörperte die 
Titelrolle. Ihr Spiel war flott, doch iſt es bei ihr die 
Diktion, die manchmal trübend wirkt. Antonina Duna⸗ 
jewſka als Frau Caſtelain war in ihrem Weſen. 
Frl. Antonina Lubienſka hatte in ihrer Backfiſchrolle 
ganz ſchöne Momente. Manchmal war ſie jedoch ein 
bißchen zu wenig temperamentvoll. Eine gute Leiſtung 
war das Spiel von Marja Dadrowſka als Frau 
de La Ruelle. Von den männlichen Rollen ſei beſon⸗ 
ders Konſtanty Tatarkiewicz, in deſſen Händen 
auch die Regie lag, hervorzuheben. Er war in ſeiner 
Rolle als alter Induſtrieller Buche lebensecht. Ka⸗ 

mierz Fabiſiak war als Gaſton Bouchard zu haſtig. 
an ſah manchmal klar, wie die kleine Bühne ſeinem 
zu großen Bewegungstemperament förmliche Schranken 
anlegte. Jan Fabiſiak als geweſener Richter hatte oft 
anz drollige Effekte. Die Charakteriſterung war etwas 
bertrieben. 
Zu erwähnen wäre noch die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung, die von Z. Poduszko ſtammte. Auch die 
Koſtüme der Darſteller waren ſtilvoll. i. V. 


Darelne + Deranftallungen. 


20 jähriges Stiftungsfelt der Geſangſektion des 
Vereins deutſchſprechender Meiſter u. Arbeiter. 


Am kommenden Sonnabend feiert die Geſangſektion 
des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter das 
Feſt ihres 20 jährigen Beſtehens. Die Verwaltung 
Dieſer Sektion hat keine Mühe geſcheut, um dieſes Feſt 
zu dem zu geſtalten, was es eigentlich ſein ſoll: Ein 
Feſt des deutſchen Geſanges. Seit zwanzig Jahren hat 
dieſe Sängergruppe, die ſich ausſchließlich aus werk⸗ 
tätigen Deutſchen zuſammenſetzt, das deutſche Lied in 
Lodz hochgehalten. Es iſt darum zu verstehen, daß die 
Verwaltung das 20 jährige Beſtehen der Sektion als 
Anlaß zu einer größeren Feier genommen hat. 

Im Saale des Lodzer Sp.» u. Turnvereins, Za⸗ 
kontna 82, findet am kommenden Sonnabend die Feier 
ſtatt. Neben dem Jubelchor werden die Chöre der 
Vereine „Danysz“ und „Minore“ mit Geſängen aufwarten 
Auch wird ein Doppelquartett ſowie Soliſten einige 
Lieder zu Vortrag bringen. Daß der Chor des Vereins 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter zu dieſem Feſt 
auserwählte Lieder vorbereitet hat, braucht wohl nicht 
beſonders unterſtrichen zu werden. Er wird ſomit durch 
den Auftritt am Sonnabend ein Zeugnis ſeiner Lei⸗ 


Die Verſammlungen finden ſtatt: 


um 2 Uhr nachmittags im Saale der PP. S, 
Julluszaſtr. 28. 


ſtungs fähigkeit ablegen. Gerade in letzter Zeit hat der 
Jubelchor in ſeinen geſanglichen Leiſtungen einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt zu verzeichnen gehabt. Zu allermeiſt 
dürfte dies dem Dirigenten wie auch der Verwaltung 
des Chores und nicht zuletzt den Sängern ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, die in harmoniſcher Zuſammenarbeit den 
Geſang zu heben und zu veredeln beſtrebt waren. 

Wir bringen dem Chor des Vereins deutſch⸗ 
ſprechender Meiſter und Arbeiter, der bereits ſo manchem 
werktätigen Deutſchen in Lodz die Freude am Geſang 
zuteil werden ließ und ihm bei feſtlichen Anläſſen, wie 
Trauung, Geburtstag oder aber bei einem Hinſcheiden 
ein Ständchen brachte, anläßlich ſeines Jubiläums die 
beſten Gratulationen und Glückwünſche dar. Möge 
der Chor fortfahren, in derſelben vorbildlichen Weiſe 
an der Hebung des deutſchen Liedes zu arbeiten. 


Was unfere Damen vor ihrer Verheiratung 
wiſſen müſſen? 

So hieß das Thema des aktuellen Vortrags, den 
Herr Siegmund Hayn am letzten Donnerstag im 
Commisverein mit großem Erfolg hielt. Mit größtem 
Intereſſe verfolgten die vielen Zuhörer die feſſelnden 
Ausführungen des Redners. Es waren nicht Sexual⸗ 
probleme, die hier behandelt wurden. Nein! Gegen⸗ 
ſtand des Vortrages bildeten die neuen Ernährungs⸗ 
theorien, die in Kazimir Funk und M. Hindthede ihre 
eifrigen Verfechter finden. Eingangs feiner Ausfüh- 
rungen behandelte Redner das Weſen der Ernährung 
eingehend und unterſtrich dabei den Gedanken, daß der 
Hauptgrund aller Krankheiten das Zuſichnehmen ſchlech⸗ 
ter Nahrungen bildet. An der Hand von treffenden 
Beiſpielen zeigte der Vortragende, daß unſer Ernäh⸗ 
rungs verfahren ein grundfalſches ſei, daß unſere Haus» 
frauen durch ihre Kochweiſe den Speiſen die beſten Nähr⸗ 
gehalte entziehen. Für unfre Ernährung kommt hauptſäch⸗ 
lich Pflanzenkoſt in Frage, weil dieſe gerade die Stoffe 
enthält, die zum Aufbau unſres Organismus nötig find. 
In der Fleiſchkoſt ſieht der Redner die Urſachen der 
meiſten Krankheiten. Auch viel der von den Händlern 
auf den Markt gebrachten Lebensmittel haben als Nah⸗ 
rungsprodukte überhaupt keinen Wert, es find nichts 
als Bleichſuchtsmittel. So z. B. der polierte Reis oder 
auch das Weißbrot. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
kam Redner auf die Bevölkerungsfrage zu ſprechen, 
deren poſitive Löſung in bedeutender Weiſe von den 
Ernährungsfragen abhängt. Dem Redner brachte das 
Publikum für die dankbaren Ausführungen reichen 
Beifall. N- ch. 


20 jähriges Jubiläum im Chr. Commis⸗ 
verein. Wie allgemein bekannt, feiert der Chr Com⸗ 
misverein am heutigen Sonntag im eigenen Vereins⸗ 
lokale in der Kos ciuszko⸗Allee Nr. 21 ſein 20 jähriges 
Jubiläum. Die Verwaltung des Vereins hat daher 
keine Mühe und Koſten geſcheut, um dem Feſte das 
würdigſte Gepräge zu geben. Es findet daher heute die 
Fortſetzung der Feierlichkeiten im Nahmen eines 
großen Familienabends ſtatt. Vorgeſehen 
find Theateraufführung der dramatiſchen Sektion des 
Vereins, und zwar: Familie Hannemann“, Schwank 
in drei Aufzügen von Max Reimann und Otto Schwartz, 
ſowie Mufit und andere Vorträge. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. Da heute nachmittag im Commisverein ein 
recht gutes Programm geboten wird, geben wir der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Beſuch zu dieſer großen 
Feierlichkeit des 20 jährigen Stiftungsfeſtes ein recht 
reger ſein wird. Auf darum, Mitglieder, Freunde und 
Gönner, zum Jubiläumsfeſt des Chr. Commis vereins! 

Der nächſte Vortragsabend im Commis⸗ 
verein. Am nächſten Donnerstag, den 29. Il. M., um 
9 Uhr abends, hält Lehrer Artur Reich im Vereins, 
lokale, Aleje Kosciuszki 21, einen Vortrag über „Sprache 
und Kultur“. Das Thema iſt gerade unfter Zeit ans 


Denken Sie an die rechtzeitige 


Erneuerung des Abonnements! 


um 2 Uhr nachmittags im Saole der P. P S., 


Nowo⸗Targowaſtr. 31. 


Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


gepaßt. Gibt es doch heute viele, die ihre 0 
ſchon verlernt haben zu lieben. Da ſoll gerade det Dot 
trag die Zuhörer in das Weſen der deutſchen Sprache 


einführen, deren Reichtum und Vielgeſtaltigkeit zeigen, 


at wird. 


damit dadunch die Liebe zur Mutterfprache gemedi Inn, 


Es dürfte daher niemand der Sprachfreunde an 
Vortragsabend fehlen. 

Zum Zuſammenſchluß der Handels agenten, 
Vor einigen Tagen berichteten wir, daß auf Anregung 
der Sektion der Handelsagenten beim Verband 
Büro» und Handelsangeſtellten eine Vereinigung j 
Handelsagenten aller Branchen angeftreht wird. Be 


trittserklärungen zu dieſer großen Bereinigung werden 


in der Verbandskanzlei in den Büroſtunden entgegen 
genommen. 5 
Der Männergeſangverein „Concorpiſg 
veranſtaltet heute, Sonntag, den 25. September, punkt he 
2 Uhr nachmittags, auf dem Platz in der Kilinſtiſtos 
Nr. 138 ein Sternſchießen und darauffolgend im eig 
Vereinslokale ein gemütliches Beiſammenſein, wozu 


Herren Mitglieder, Freunde und Gönner des Pema 
höfl. eingeladen werden. Es wird noch beſon 


darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen pün 
beginnt. 


Sport. 


Pogon rn L. K. S. 
Der Schlager des Sonntags. { 
Heute 8 5 ſich auf dem W. K. Seca 
der vierjährige Meiſter Polens, die Lemberger „Pe A 
mit dem Lodzer Lokalmatador L. K. S. um die ſch 
Ne Polens. Dieſes Treffen hat ſchon be 
Langem berechtigtes Intereſſe wachgerufen, zumal al 
obenerwähnten Mannſchaften in den Ligaſpielen von 
ſchiedende Rollen ſpielen. „Pogon“ hat zwar met 
feiner früheren Stärke eingebüßt, jedoch iſt ſie indie 

noch eine der ſtilvollſten Mannſchaften Polens. 
Lemberger treffen, wie wir noch hierzu erfahren, gen 

ihren beiten Männern ein, mit dem. unverwüſtl 
Wacek Kuchar an der Spitze. unf ge⸗ 
Auch L. K. S. hat ſich für dieſen Großkampf ge 
hörig vorbereitet. Die „Zähne“ wurden beſondets en⸗ 
wetzt, zumal doch die L. K. S. ler in Lemberg von blen 
ſelben Gegner eine 2:0 Niederlage einſtecken nin 
und ſie daher ihre erlittene Schlappe wieder we 


machen verſuchen werden. * 
L. Sp.⸗ u. To. — Podgurza. f Haft 


ie 


Wolfangel, Bergmann, CA, 
Es iſt zu erwarten ien 
die Schwarz⸗weißen dieſen Kampf mit Erfolg bee 


Die lei 
diesjährigen Radrennen in Hannover fanden 15 bft 
8000 Zuſchauern ſtatt. Die Ergebniſſe; Großer Oe get 
Preis. 50 Km.: 1. Möller 4052.4 Min., 0 Mr, 
30 Mtr., 3. Linart 250 Mtr., 4. Thollembeek 240 hr 
5. Brunier 4350 Meter zurück. — Werner K in., 2 
ſchiedsrennen. 50 Km.: 1. Möller 42: 09.2 M beet 
Krewer 50 Mtr., 3. Linart 570 Mtr., 4. 
950 Mtr., 5. Brunier 6450 Mtr. zurück. 


— ä — 


Ein Weitſprung von faft 8 Meter, um 
In Cincinnati ſtellte der Negerjtudent De einen 
Hubbard mit einem Weitſprunge von 7,98 Mete tung 
neuen Weltrekord auf. Bei der gleichen Beranf plan! 
erreichte er den amtlichen Weltrekord im 100 Aeg den 
fen mit 9,6 Setunden. Der Finne Nitola beſechaft im 
erſten Platz in der amerikaniſchen „Aeiſterſer halte 
10⸗Meilenlauf (16090 Meter) in 53: 36,8. en 
dieſen Titel im Vorfahre zum erſtenmal gewonnen 


id 
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ihe an. Nur 


Ben Wunſchte 
den Verein in der Weiter 


0 
einsgeiſt kann 
vorwärts bringen. 


Nur in dieſem Sinne gliedert ſich auc unfer 


Wunſch der gr 


ODfommen eingedämmt wor⸗ 

war der Verein ge⸗ 

ch dem neuen Lokale, 
Hier blieb er bis 1919 


r 
vo 


die erſte Zeit vol 
n. Als der Krieg ausbrach, 


fl 
e 


rade mit feinem Umzuge na 


Gisnfismirınitratse 3/5 fertia. 


— 


ſind verabreicht worden. 
misverein war auch in der ſchwerſten Zeit ſeinen Mit⸗ 
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fur bie erſte Zeit vollfommen eingebämmt wor- 


en. Als der Krieg ausbrach, war der Verein ge: 
rade mit feinem Umzuge nach dem neuen Lokale, 
Sienkie wiczaſtraße 3/5, fertig. Hier blieb er bis 1919 
Von den 11 gewählten Verwaltungsmitglie dern blieben 
nur 4 zurück, die anderen rückten zum Teil ins Heer 
ein, manche weilten geſchäftlich in Rußland. Auch 
finanziell befand ſich der Verein in einer ktitiſchen Lage. 
Die Vereinskaſſe war leer und von weiteren Zahlungen 
der Beiträge konnte keine Rede ſein, denn jeder hatte 
jetzt genug an ſich zu denken. Der Verein ſtand nun 
im Zeichen einer großen Ktiſis, die bis zum Anfang 
des Jahres 1915 anhielt. Auf Betreiben des Roten 
Kreuzes hat der Commis vereins wäbrend der großen 
Schlachtkampagne in ſeinem Lokale 75 ausgeſtattete 
Betten aufſte llen laſſen und verpflegte daſelbſt auf eigene 
Koſten ebenſoviel verwundete Krieger. Und damit be⸗ 
wies der Verein eine große Tat. Obwohl es ſchwer 
war die Gelder aufzutreiben, ſo ließ es ſich der Com⸗ 
misverein eben nicht nehmen, dieſelben zu beſchaffen, um 
vor anderen Inſtitutionen in dieſer Beziehung nicht 
zurückzuſtehen. Im Jahre 1915 keimte das Vereins⸗ 
leben wieder auf. Der bereits zurückgekehrte 
Vereinsſektetär, A. Hübner, ſowie die zurückgebliebenen 
Verwaltungsherten nahmen ſich tüchtig ans Werk. Zunächſt 
galt es die Vereinskaſſe zu ſtärken. Die wenigen Gel⸗ 
der, die einfloſſen, wurden für humane Zwecke ver⸗ 
wendet. Notdürftige Mitglieder bekamen Unterſtützungen, 
eine Kooperative wurde gegründet und billige Mittage 
Mit einem Worte, der Com⸗ 


gliedern nahe geweſen. Bis 1917 hat es keine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlungen mit Wahlen der 
Verwaltung gegeben. Im Jahre 1917 fanden wieder 
die erſten Neuwahlen des Vereinspräſidiums nach dem 
Kriegsausbruch ſtatt. Die Kriegszeit war ein herber 
Schlag für den Verein. Auch die Folgeerſcheinungen 
der Nachkriegszeit wirkten nicht beſonders günſtig für 
das Vereinsleben, doch augenblicklich ſteht der Verein 
mit vielen anderen nach ihren ſchwerſten Stagnationen 
im Stadium tüchtigen und ernſten Schaffens, daß ſich 


in den einzelnen Sektionen wie loderndes Lichtfeuer 


durchſchlägt. Mit der neuen Vereinsſaiſon iſt die Arbeit 
wieder neu in Angriff genommen worden. Die Vor⸗ 
tragsſektion mit ihrem tüchtigen Leiter, Herrn Siegmund 
Hayn, hat bereits mit ihren gediegenen Vortrags⸗⸗ 
abenden eingeſetzt. Der Beginn der Handelskurſe iſt 
bereits angekündigt worden. Die Liebhaber der 
dramatiſchen Kunſt ſind auch auch am Werke. Be⸗ 
ſonders zu erwähnen wäre noch die ſeit kurzem 
gegründete Buchhalterſektion, die in ſo mancher 
Hinſicht die Lage unſter Buchhalter erleichtern will. 
Wir ſehen alſo, daß Leben im Vetein herrſcht, da aber, 
wo Leben iſt, da iſt auch Tatkraft, und da wo Tatkraft 
herrſcht, da fehll's an Taten nicht. Voll und ganz iſt 
die gegenwärtige Verwaltung, an deren Spitze Herr 
Julius Weiß ſteht, bemüht, den Verein auf der Höhe 
zu erhalten, ihn weiter auszubauen und durch ihn weiter 
ſegensreich zu wirken. a 


Darum auch kein Stillſtehen, ſondern tüchtiges 
Wirken; denn: 
„Schaffende Arbeit iſt Weltengebot, 
Sit Erlöſung von Qual und Not. 
Schaffet und wirket!“ 


Verleger und verantwertlicher Schriftleiter: Sto. Z. Ruf. 
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Far in blefem. Sinne gliebert fg | 
Wunſch der großen Wunſchreihe an. Nur folder Ver⸗ 


vorwärts bringen. . 

Im folgenden werden den Leſern die Mitglieder⸗ 
bewegung als Illuſtration für die Entwicklung des Ju⸗ 
beivereins, ſowie die Präſidentabelle und die gegenwärtige 
Verwaltung als Bild der Vereinsführer gegeben. 

Die Mitgliederbewegung: 11. Mai 1907 — 45. 
Im Dezember 1907 — 235, 1908 — 502, 1909 — 648, 
1910 — 777, 1911 — 816, 1912 — 877, 1913 — 
846, 1914 — 745, 1918 — 740, 1919 — 741, 1920: 
— 1077, 1921 — 1214, 1922 — 1031, 1923 — 1320, 
1924 — 1527, 1925 — 1580, 1926 — 1677, 7. Mai 
1927 — 1591. 

Die legte Zahl der Mitglieder iſt im Vergleich 
zum Vorjahre eine kleinere, weil viele der Mitglieder 
wegen Nichtzahlung der Beiträge geſtrichen wurden. 

Die Präſiden des Feſtvereins von 1907 bis 1927. 
1907 — Paul Sonne, 1908 — Oskar Schwab, 1909 — 
Oskar Schwab, 1910 — Robert Klikar, 1911 — Wil⸗ 
helm Neumann, 1912 — Robert Alitar, 1913 — Jan 
Stephanus (Familiengründe halber zurückgetreten), Ver⸗ 
treter: Wilhelm Wende, 1914-1918 Roman Neu⸗ 
mann, 1918 Hugo Gräſer (Präſes), Vizepräſiden A. 
Rzezacz und R. Hoffmann, 1919 Hugo Gräſer (Präſes), 
Vizepräſiden Guſtav Schmidtke und Otto Buchholz, 
1020 Adolf Sager (Peäſes), Vizepräſiden Guſtar 
Schmidtke und Otto Buchholz, 1921 Adolf Sager (Prä⸗ 
ſes), Bizepräfiven L. Radike und Otto Radtke, 1922 
Emil Timm (Präſes), Vizepräſiden Otto Tögel und 
Otto Graß, 1923 Adolf Sager (Präſes), Vizepräſiden 
Otto Tögel und Alfred Wyrwich, 1924 Adolf Sager 
und Vizepräſiden Otto Tögel und Alfred Wyrwich, 
1925 Adolf Sager und Vizepräſiden Otto Tögel und Julius 
Weiß, 1926 Alfred Wytwich (Präſes) und Vizepräſiden 
Otto Tögel und Julius Weiß. Die gegenwärtige Ver ⸗ 
waltung des Chriſtlichen Commis vereins: Präſes Julius 
Weiß, Vizepräſiden Otto Tögel und Oito Schmidtke, 
Verwaltungsſchriftführer Ewald Saß und Edmund 
Semmler, Kaſſieter Moritz Oberländer, für beſondere 
Aufträge Ludwig Kuk und Leopold Rode, Stellenver⸗ 


mittlungskommiſſion: Otto Schmidtke, Zwiſchenverbands⸗ 


ſektion: Artur Kronig, Handelskurſe: wirtſchaftlicher Teil 
Karl Kuhn und Bruno Rapke, Buchhaltung Rudolf 
Kautz, Vortrags kommiſſion: Siegmund Hayn, Bibliothek: 
Alexander Krauſe, Luzie Weiß, Meta Krieger und 
Olga Kade, Wirtſchaftskommiſſton: Edmund Kütbitz und 
Paul Metzig, Damenſektion: Meta Krieger, Reviſions⸗ 
kommiſſion: Hugo Schütz, Joſef Fiyske, Auguſt Mund 
und Guſtav Güttler, Vormundſchafisrat der Handels⸗ 
kurſe: Theodor Peters, Oskar Klikar, Robert Klikar und 
Ludwig Radke, Unterſtützungskommiſſion: Otto Berdu⸗ 
ſchek, Muſikſektion: Reinhold Tölg, dramatiſche Sektion: 
Richard Zerbe, Sportſektion ohne Mandate. 

Dabei ſei erläutert, daß die Zwiſchenverbands⸗ 
kommiſſion die Aufgabe hat, die Intereſſen der Anger 
ſtellten zu ſchützen und die Verbindung mit anderen 
Angeſtelltenorganiſationen herzuſtellen. Zu erwähnen 
iſt noch, daß der Vereinsſektetär, Herr Rudolf Wieſner, 
ae ſeine Arbeitsfreudigfeit dem Verein große Dienſte 
elſtet. 

Der Verein, der ſich von 1919 bis 1925 Puſta⸗ 
ſtraße 10 befand, hat jetzt wieder, alſo ſeit 1925, ſein 
urſprüngliches Vereinslokal, Aleje Kosciuszki 21, inne. 

Artur Reich. 


Druck: J. Baranowfti, Lodz, Petrifauer Straße 109, 
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20 Jahre Chriſtlicher Commis verein. 


Wo Eintracht waltet und Frieden thront, 
wo guter Wille in allen wohnt, 

wo Kopf und Herz und Hand ſich einen, 
in treuem Schaffen ſich vereinen, 

da fehlet Glück und Gedeihen nicht, 

denn Segen wirkt erfüllte Pflicht. 


Ein großer Feſttag! Der Rede aller deutſchen 
Vereine unferer Stadt darf auf ein 20 jäbriges Beſtehen 
zurückblicken. Es iſt der Chriſtliche Commis verein. 
Eine Etappe treuen Vereinsſchaffens iſt der Vergan⸗ 
genheit angegliedert worden, 20 Jahre übrigen 
Vereinslebens liegen hinter uns. Durch tüchtiges 
Schaffen ſuchte der Commis verein ſeine hohen Ziele zu 
erteichen. Nicht immer ging die Vereinstätigkeit auf 
geebneten Wegen ihren Zielen zu. Nein! O, oft 
genug iſt das Vereinsſchifflein von drohenden Stürmen 
umbrandet worden, aber der gute und ſtarke Wille 
ſeiner Führer und Mitglieder hat es wieder ruhig in 
den Hafen gebracht. | 


Wenn wir hineinblicken in die Vergangenheit des 
Chriſtlichen Commis vereins, jo müſſen wir mit Aus» 
nahme der Ktiegszeit ein ſtändiges Vorwärts feſtſtellen. 
Das Schaffen der 20 Jahre war nicht berufliche Ein⸗ 
ſeitigkeit. O viel, viel mehr. Wohl hat der Verein in 
erſter Linie die beruflichen Intereſſen des Kaufmanns⸗ 
ſtandes, den er vertritt, berückſichtigt. Die beruflichen 
Tendenzen waren aber immer mit dem Kulturellen, dem 
Allgemeinmenſchlichen gepaart. Vor allem aber, was 
die Würdigkeit des Jubelfeſtes erhöht, das iſt die 
deutſche Eigenart, die der Verein durch die ſchweren 
Jahre hindurch zu wahren wußte. Deshalb iſt die 
Bedeutung des Vereins eine aljeitige. Von der einen 
Seite fällt die eifrige Arbeit an den Lebensfragen des 
Kaufmannsſtandes in die Wagſchale, von der anderen 
die Pflege deutſcher Eigenart. Kein Wunder deshalb, 
daß der Commisverein in unſerer Stadt einen großen 
Sammelhort der deutſchen Geſellſchaft bildet, obwohl 
er unter ſeinen Mitgliedern nationale Anterſchiede 
nicht kennt. 


Aber die heutige Größe des Jubelvereins hat 
einen beſcheidenen Anfang gehabt. Nachdem Ende 
April 1907 die Veſtätigung der Vereins ſtotuten einge⸗ 
troffen war, hielten die Gründer des Vereins, die 
Herren: Jan Stephanus, Oskar Schwab, Theod. Peters, 
Paul Fölſter und Emil Timm, am 2. Mai desjelben 
Jahres die Gründungsverſammlung ab. Und ſchon 
9 Tage ſpäter, alſo am 11. Mai 1907, fand 
in den Räumen des damaligen Wintergartens, 
Petrikauer Straße Nr. 151. die erſte General⸗ 
verſammlung ſtatt. Von den 49 wirklichen Mitgliedern 
des Vereins waren 36 erſchienen Es wurde damals 
die etſte Verwaltung gewählt, die aus folgenden Herren 
beſtand: Paul Sanne (Präſes); Verwaltungs» 
mitglieder: Oskar Schwab, Theodor Peters, 
Paul Förſter, Emil Timm, Hermann Hoeſe und Roman 
Schröter; Stellvertreter: Mor Jeſſe, Oskar 
Klikar, Georg Sney und Adolf Paul; Reviſions⸗ 
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brachte das Jahr 1909. 


kommiſſion: Adolf Reeſer, Siegmund Manitius, 
Leo Kudzielka, Karl Stenzel und Adolf Dahlig. 

Nun Schritt man mit Eifer zum Ausbau des 
Vereins. Und der Erfolg blieb nicht aus. Schon nach 
7 monatigem Beſtehen zählte der Verein bereits 226 
wirkliche und 9 Protektionsmitglieder. Allwöchentlich 
fanden zweimal im Lokale des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins (Grand⸗ Hotel) Mitgliederverfammlungen ſtatt. 
Das Jahr 1908 hat die Vereinstätigkeit um ein Gutes 
weiter gebracht. Am 24. April desſelben Jahres wurde 
die Stellenvermittlungsſektion ins Leben gerufen und 
damit iſt dem Verein ein ſpezifiſcher Stempel aufge⸗ 
drückt worden. In ſelbſtloſer, aber tüchtiger Weiſe 
ſetzte die erwähnte Abteilung mit ihrer Arbeit ein. So 
manchem der Mitglieder hat dieſelbe den Weg zur 
Lebenskarriere geebnet. Groß iſt die Zahl derer, die 
durch Vermittlung dieſer Abteilung ihre Lebense xiſtenz 
erhalten haben. Und wie unentbehrlich gerade die 
Stellenvermittlungsſektion heute iſt, darauf brauch 
wohl nicht näher eingegangen zu werden. Im Jahre 
1908 erhielt der Verein jein eigenes Lokal (Kos ⸗ 
ctuszko⸗Allee 21). Dabei hat ſich auch zum erſten 
Male der Opferſinn der Veteinsmitglieder zeigen dür⸗ 
fen; denn als es hieß die Einrichtung des Vereins zu 
beſchaffen, waren in kurzer Zeit die dazu nötigen 
Mittel von den Mitgliedern aufgebracht worden. 
So konnte denn am 19. September des erwähnten 
Jahres das neue Vereinslokal feierlich eröffnet werden. 
Durch den Beſitz des eigenen Lokals hatte nun der 
Verein die Möglichkeit bekommen, im größeren Rahmen 
ſich zu entwickeln, die Vereinspläne konnten einem 
größeren Maßſtabe angepaßt werden. Voll und ganz 
nahm man ſich jetzt ans Werk, eingedenk der Worte 
unſres Altmeiſters Goethe: 


nn y 1 R 


codzer Volkszeitung 


„Die Tätigkeit iſt, was den Menſchen glücklich 
macht“. 


Und ſo brachte denn jedes der folgenden Jahre den 
Verein um ein großes Stück weiter. Noch 1908 wurde 
die Mufil- und Geſangſektion beſonders ausgebaut, 
auch durch verſchiedene Spenden eine Bibliothek ge⸗ 
ſchaffen. 

Ein großes Ereignis in der Vereinsgeſchichte 
Es wurden die nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Handelskurſe des Vereins vom Miniſterium 
beſtätigt. Folgende Herren bildeten den Vormundſchafts⸗ 


rot der Kutrſe: Franz Schimmel, Jan Stephanus, Fedor 


Meyerhoff, Ludwig Neugebauer und Theodor Peters. 
Die Leitung der Handelskurſe lag in den Händen des 
Paul Förſter. Daß der Wert der Kurſe ein großer iſt, 
braucht erſt nicht beſonders erwähnt werden. Groß iſt 
die Zahl der vielen jungen Leute der kaufmänniſchen 
Kreiſe, die ihre Berufstüchtigkeit im großen Ganzen den 
Auch jetzt find die Kurſe 
Das Jahr 
1910 hat die Veꝛeinsbibliothek um 550 Bände ver⸗ 


Kurſen zu verdanken haben. 
immer noch Quelle fachkundigen Wiſſens. 


größert. Auch in ſo manch andrer Hinſicht hat der er 
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Verein Eripriegßlines geleitet. So 
wurden vom Verein aus in Apotheten 
und bei verſchiedenen Kaufleuten Er⸗ 
mäßigungen für Mitglieder ausgewirkt. 
Anläßlich von Todesfällen ſind für die 
Hinterbliebenen 100 Rubel beſtätigt 
worden. Im Jahte 1911 iſt die Sek⸗ 
tion der Reiſenden gegründet worden, 
die fo manchem ihter Geſelligkeit 
wegen bekannt ſein dürfte. Zu er⸗ 
wähnen ſei noch, daß durch Abände⸗ 
rungen die Mängel der alten Statuten 
ausgemerzt wurden. Mit einem 
Wotte, die Vereinstätigkeit vor dem 
Ktiege hat ſich in aufſteigender Linie 
bewegt. Doch dem Blühen und Wach⸗ 
ſen des Vereinslebens hat der Kriegs⸗ 
ausbtuch ein Ziel gelegt. Die Ktiegs⸗ 


— | wirten ſetzten auch hier zeiſtö tend ein. wa un ES 
Otto Tögel N Julius Weitz Otto Schmidtte Und fo war denn die Zeit von | 45; 47 
Dize-Präfes Präfes des Vereins Vize-Präfes 1914—18 die ſchwerſte, f&idjalsvollite I E ” 88 
Zeit, die der Verein durchmachen IJ au 
mußte. Am 14. März 1914 fand die — — 


Der große Vereins ſaal 


Otto Berduszek Moritz Oberländer Ewald Saß Edmund Semmler Karl Kuhn 
Anterſtützungs⸗Kommiſſion Kaſſierer Verwaltungs-Schriftführer Handelskurſe 


et 
Frl. Meta Krieger 


damen ⸗Sektion 


Frl. Lucie Weiß 


Damen ⸗Sektion 


letzte ordentliche Hauptverſammlung vor 
dem Kriege ftatt. Die damals gewählte 
Verwaltung beſtand aus folgenden 
Herren: R. Neumann, A. Sager, G. Pro⸗ 
döhl, C Ziſtel, O Patzak. G Schmidtke, 
Otio Tögel, L. Oſſibach, O. Richter, 
C. Seidel und D. Belke Das Stteben 
der neuen Verwaltung war auf große 
Abſichten gerichtet. Alle Herren derſelben 
waten ſich der Worte bewußt: 


„Das Schaffen hat nur Wert, nicht 


das Geſchaffene; was wird, das 
lebt, Gewordenes iſt tot.“ 


Doch als man nun ans Werk ſchritt, die 


auftichtigen Beſtrebungen Wirklichkeit 
werden zu laſſen, da brach die Schreckens⸗ 


Artur Kronig Siegmund Hayn Lud wig Ku 


Zwiſchenverbands⸗Kommiſſion Vortrags⸗Leiter Für beſondere Aufträge 


Leopold Rode 


Für beſondere Aufträge 


Edmund Kürbitz 
Wirtſchafts⸗Kommiſſion 


Bruno Rapfe Rudolf Wiesner Richard Zerbe Alexander Krauſe 


Leiter der handels; vereins · Sekretar Leiter der Theater- Bibliothekar Nutz kataſttophe, der Weltktieg aus. So wie 
Rudolf Kauf kurſe Sektion Paul Megt überall, ſo war auch hier das Vereins⸗ 
Buchhalter des vereins Wirtfhafts- Be = Theateraufführung der dramatifhen Sektion „Im weizen Röhl“ leben durch den Ausbruch des Krieges 


Lodzer Boliszeitung Sonntag, den 25. September 1927 


2. Sonderbeiblatt zur Nr. 263 
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Was der Wähler über die Lodzer] Wir — das werktätige Volk — haben dieſe ſtolze Stadt erbaut. 
Selbſtverwaltung wiſſen muß. —— RS — — 
Von L. Kuk, EEE" 
2 Kandidat der Liſte der D. S. A. P. 
VIII. 


Vie Schulpolitit bes ſozialiſtiſchen Magiftrats. 


liche Auf dieſem Gabioto wurde geradezu Dorbild- 
Bund geleitet. Dem Bau neuer Schulgebäude 
80 e ein großes Intereſſo zugewendet. In der 
u Mlomojteoße wurde ein monumentaler Dau 
und June Die Schulgebäude jn der Konftanfiner- 
De argſinſboſtraße wurden im Rohbau fetiggeſtellt. 
Sl bäude an der Dremnomfkaftroße (das größte 
125 gebäude in Polen) ſowio an der Mowo-Targowa⸗ 
Sir 1 wurden bie zum erſton Stockwerk hergeſtellt. 
25 „a Schulbau an der Eogielnianofiraße wurde 
en „ndamenf gelegt und Projekte und Pläne zum 
elerer Schulgebäude angejertigf. 
eue A Lehranstalten hat der „rote“ Magifteat 
1 Dlanze Anzahl eröffnet und geführt. So 3. B.: 
inder Hlaſſige fHädtiiche Gymnasium für Arbeiter- 
ganzes 2) die „Allgemeine Univeritär“ ſowſo ein 
Anime bon Fortdildungeſchulen, 3) die „Arbeiter- 
Beipianat,, 3) Die Fachfchulen für Lehrlinge, 5) das 
Schule Lehrerſeminge, 6) die Arbeiteichule, 1) die 
Halt Fun d bäusliche Mirticaft, 8) die Hädfilche An- 
8 e Plpchologie zur Anterjuchung geiſtig zurück- 
b 


vu) DyAlE ole 


bliebener Kind . 
. inder, 9) die naturbundliche Anſtalt für 
ahalender. 10) die Schulen für geiſtig zurücgeblie- 
Kinder Ha, cioe! 1 185 für AL ne 
e Zaubjtummen N io io 
Ben I cen ul. Ai aa 101 
nerkonnenewerfofte Leiſtung des ſozialiſti⸗ 
Ihen Magiftrate ift wohl unstweifeibaft es 
1 die Einführung des Schulzwanges. 
dig deva und iſt dies einzige Stadt in Kongreß polen, 
n Schulzwang durchgeführt haf, obwohl der 
Segnung bon vielen Eltern nicht ber- 
eingefüh Es mußten Strafen gegen Eltern 
urch er werden, die ihre Kinder vom Schulbeſuch 
jerfür der. Es ſtimmt wohl, daß ein Hauptgrund 
Pecletgeae grobe Elend iſt, in welchem das Lodzer 
daran of ſt cht. Große Teils desielben waren 
jähri a oda, ja gezwungen, das acht- oder zehn- 


> »eN 
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Uns — dem werktätigen Volk — gehört die Verwa 


Itung der Stadt. Wie ein 


ernähren an 5 EDLER zu laſſen, hi Br Saal 

Habe auch, led en ctenede ae die Mann müſſen wir uns dieſes Recht am 9. Oktober erkämpfen. Durch den Stimm⸗ 
Veſuch ligen Kinder zu ſchaffen, um ihnen den zettel der Liſte der D. S. A. P. 

der under Schule zu ermöglichen, wis: Speifung 

Su Dortellung von Kloldungeſlücken und | = 


an die MAilerärmften, Gewährung bon 


ne Bezahlung uf. Nach der Einführung der Schulpflicht, alſo 


Im Januar 1919, alſo vor der Einführung der 


pfl. eſuche vor und nach der Einfü der Schul 
cot illuffeigren, ee Sufammen 30388 14187 16203 Gorgezung nächte Seite 
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war, wollte er dennoch, daß irgendein Andenken an ihn 
zurückbleibe. Fünf Jahre lang feilſchte er mit einem 
Schreiber, der ihm für die Synagoge, in der er betete, eine 
Thorarolle anfertigen ſollte. Seine Frau Täube flehte ihn 


keleg, Die haben bei d 2 icht, beſuchten die Dolefchulen: anuar 1920: 
e e , Ars mman Eu. Me 
3 Aller „ongetoiefen, daß 46500 im Ichulpflichfigen len 16727 8586 8141 Polen 31059 15657 15402 
3 bezogen Madliche Kinder damale Beinen Unterricht 3 1 8 57189 3266 8523 Deutſchs 6621 3355 8266 
2 Secchſe dender im Sufammonbange damit Gül e ng 51 Juden 12188 4056 8132 
2 dale D cd de Sastre dee Schl Juden 1824 2244 5450 Sulammen 50468 23068 27400 
2 
7 
a 


die Lagerkammer ihres Mannes und trieb die Kinder davon, 
indem fie ihnen aurief: „Fort! Weg!“ 5 

Das einzige Vergnügen Ephroim Geigers beſtand wie 
geſagt, in dem Betrachten ſeines Stiefellagers. Mitunter 


MOTTKE DER DIEB 


uch UN suo ung WA unn 
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ROMAN VON SCHALOM ASCH 


> 15 
Eph 
das „Dim war jo geizig, daß er ſei ) 
0 h „daß er jeiner Frau nicht einmal 
in Aufraene Prot nönnte, Jeden Morgen geriet die Straße 


ufr 
Feubertlan über das Bejchrei, das aus der Wohnung Geigers 
rau zum . Und jeden Morgen ſchleppte Ephroim ſeine 
Sofort k abbiner, um ſich ſcheiden zu laſſen. 
Es war t du mit zum Rabbiner! Sofort!” ſchrie er. 
sch uche, fi reits einmal geſchehen, daß der Rabbiner der 
loſſen e N zu verſöhnen, müde geworden war und bes 
ieviel e, die Scheidung auszusprechen. 
ein- Du mußt ihr das denn koſten?“ fragte Ephroim. 
Une „Eube“ ihr vor allen Dingen eine Scheidungsurkunde, 
mt kojten 15 leihen, den Schreiber bezahlen und noch andere 
andesamtkin eichen. Dann kommen noch die Unkoſten der 
„Wieviel chen Scheidung hinzu ...“ 
wi z Alles wird denn das alles in allem ausmachen?“ 
irſt du woſammen? Nun, an die fünfundzwanzig Rubel 
nat Fünfur nt ausgeben müſſen.“ 
nach Haufe wangig Rubel?“ rief Ephroim. 
Udauſel“ wandte er ſich an die Frau. 


er 

Send en dit Frau am Aermel und ſchleppte ſie heim. 
eine dung gekoſt eſer fünfundzwanzig Rubel, die ihn die 
mit Frau die ei Dätte, lebte er ſein ganzes Leben lang mi 
Nen er ich unbeſchreiblich giftig war, mit einer Frau, 
ſtet iger haßte 115 zankte, mit einer Frau, die er nicht 
8 T pte. 8 fie ihn, und die er ebenſo, wie fie ihn, 

wer“ iſt x 5 8 5 1 
die z die fein tißneichtofien, daß es Täube die Gijtichlange 
nich war in nt ſo schlecht gemacht hatte. Denn 
Jore und das kong, Tat eine Giftſchlange. Kinder hatte fie 
Bari. Züge war unte man ſchon ihrem Geſicht anſehen 
dem dafür aber g ganz, männlich und ihr fehlte nur der 
fie acchſener Geſichbatte ſie eine Menge mit langen Haaren 
elne ind in pes warzen und haßte die Menſchen. Sah 
und , Stoß. Ueber Straße, verſetzte ſie ihm unweigerlich 
Vorl jedes n lie alles Lebendige von ſich, 
kurs art Weg!“ ſich ihr näherte, hatte ſie nur die 
em Hon Sommerabenden pflegte fi V 
End games, 9 95 und Khdufie 915 . 2 
dich im die ferien Sie Kinder der Schuſter achter dem 
etwas le fertigen Stiefel und S r n 
er eee e hyan ra 


„Täube, komm 
„Komm ſofort 


ſchloß er ſich in der Kammer auf ganze Tage ein und ſortierte 
die Stiefel, die dort ſchon ſeit Jahren faulten. Das vers 
dorbene Leder verbreitete einen ſtarken Geſtank, Ephroim 
aber atmete ihn wie einen erleſenen Duft ein und fand 
ſeinen Genuß daran, g 

Er kam aus der Kammer ſtets mit einer zufriedenen 
Miene heraus. Das Lächeln ſtrahlte in ſeinen Augen und 
fiel aus ihnen in ſeinen zerzauſten Bart, deſſen Haare mit 
Lederſtaub aneinandergekittet waren. Erblickte er dann 
aber ſeine Frau, wie fie daſaß und mit funkelnden Aeuglein 


um ſich jah, ſo verrauſchte feine ganze Stimmung im Nu. 


Er brummte kurz und zornig auf, verfluchte ſein Eheweib, 
zog den langen Rock an und lief in die Synagoge. 

Auf ſeine Kammer aber mit den ſaulenden Stieſeln hatte 
Noſſen der Dieb fein Auge geworfen. Er ſandte zunächſt 
unter einem nichtigen Vorwand Mottke zu Ephroim hin. 
Mottke mußte auskundſchaften, ob die Lagerkammer ein 
Fenſterchen hatte und wohin dieſes Feuſterchen hinausging. 

Als Mottke ankam, ſaß Täube gerade wieder an den 
Stufen vor dem Hauſe und atmete die friſche Abendluft ein. 
Sie empfing ihn mit ihrem üblichen „Fort! Weg!“ Aber 
Mottfe gab ihr keine Antwort und ging an ihr vorbei ins 
Haus hinein. Täube fragte ihn, wen er ſuche, aber Mottke 
hörte gar nicht auf ſie und war ſchon im Hauſe. Er ſah den 
Spalt der nur angelehnten Tür, riß ſie auf und erblickte 
Ephroim den Geiger, umgeben von einer ganzen Welt von 
Stiefeln. Mottke erſchrak, als er die Augen und den Bart 
des Mannes zwiſchen den Stiefeln bemerkte. 

„Wer iſt dort?“ rief Ephroim in höchſter Erregung dar⸗ 
über, daß ihn ein fremdes Auge während der Verrichtung 
ſeines Dienſtes in ſeinem Allerheiligſten erblickt hatte. 

„Der Meiſter hat mich zu Ihnen geſchickt.“ 

„Welcher Meiſter? Was für ein Meiſter? Täube, he 
Täube, wo biſt du?“ ſchrie Ephroim und ſpraug, ganz von 
Staub bedeckt, aus der Unmenge ſeiner Stieſel hervor. 

Aber Mottke war ſchon verſchwunden. 

Von dieſem Tage an erhielt das Fenſterlein zu der 
Stiefelkammer noch einen Laden und wurde noch mit einem 
Brett zugenanelt, Und die Tür zu dem Allerhejligſtey des 
Ephroim wurde mit noch zwei Schlöſſern verſehen, damit 
kein fremdes Auge mehr einen 2 hinein 
Mottke aber bekam von Noſſ 


daß er ſeine Tache ſo ickt g 
Indeſſeu war es Motte dennoch g. eſtzuſtallen, 
daß das einzige Feuſterchen der Stiefſelkammer auf Man⸗ 


dricks Dach hinausging. 
Und bald bot ſich ibm eine andere Welegenbeit. 


Ephrrims Lager einzubt zn dem 


„5 ——.. — — TAT BE 


außen durch. 


mit Tränen in den Augen an, auch ihren Namen in die Rolle 
einſchreiben zu laſſen, aber Ephroim ging darauf nicht ein. 
Da erklärte ſich die Frau bereit, etwas beizuſteuern und holte 
aus einem Strumpf, in den ſie Groſchen bei Groſchen vom 
Wirtſchaftsgeld zurücklegte, ganze fünfzehn Rubel hervor. 
Nun gab Ephroim endlich ſeine Einwilligung dazu, daß der 
Mantel der Thorarolle, auf dem in Stickerei der Baum der 
Erkenntnis dargeſtellt war, auch ihren Namen tragen ſollte. 

Seitdem Ephroim ſich verheiratet hatte, war ſein Aller⸗ 
heiligſtes noch nicht einen Augenblick ohne Auſſicht geblieben. 
Ob er zu Hauſe war oder in der Synagoge — immer ſaß an 
der Schwelle des Hauſes ſeine Frau wie ein treuer Hund 
und trieb alle, die ſich der Kammer näbern wollten, mit 
ihrem üblichen „Fort! Weg!“ davon. 

Am Tage aber, als die neue, für Ephroim geſchriebene 
Thorarolle eingeweiht wurde, ging er mit ſeiner Frau und 
allen anderen Juden in die Synagoge und überließ die 
Stiefelkammer ihrem Schickſal. In der Synagoge freuten 
ſich die Juden über die neue Thora, und Ephroim und ſeine 
Frau tanzten mit ihrem „Kindchen“ — mit eben dieſer 
neuen Rolle — bis ſpät in den Abend hinein. . 

Währenddeſſen ſtieg Noſſen der Dieb auf Maudricks Dach 
und brach die Läden und das Brett mit einer Eiſenſtange 
auf. Jetzt blieben nur noch die Eiſenſtangen vor dem 
Feuſter, aber mit dieſen wurde Noſſen auch leicht fertig. 
Dann gab er Mottke einen Wink. Der Junge drückte ſich 
wie eine Katze zwiſchen die auseinandergebogenen Eiſen⸗ 
ſtangen, ſprang in die Kammer und begann von dort aus 
die Stiefel ſeinem Meiſter zuzuwerfen. 

Als ſchon zwei Säcke gefüllt waren, beſahl Noſſen dem 
Jungen, die Stiefel in der Kammer ſo zuſammenzulegen, 
daß der Diebſtahl nicht gleich entdeckt werden konnte. Mottke 
tat es und drückte ſich wieder zwiſchen den Eiſenſtangen nach 
Noſſen brachte von außeen alles in Ordnung, 
nagelte das Brett wieder an und ſchloß die Läden, damit 
nichts zu entdecken wäre und ihm ſomit die Möglichkeit ver⸗ 
11 in das Allerheiligſte Ephroims noch einmal einzu⸗ 
ringen. 

Als Ephroim mit ſeiner Frau von der Feier der Ueber⸗ 
gabe ſeiner neuen Thoraxolle nach Hauſe zurückkehrte, er⸗ 
innerte er ſich an ſeine Kammer. 

Ach Gott, er hatte ſie ja ohne Auſſicht gelaſſen! Zum 

5 al! Und zitlernd vor Augſt beſah er zunächſt nur die 
der Tür. Aber alles war ganz. Mit klopfen⸗ 
te er die Tür zu ſeinem Lager, Gelobt ſei 
el waren da, und die Läden waren zu uns 


(Nortſetzund folat.) 


Bodbuen Dolle zeln g Ar. 283 


Die Kinder ruſſiſcher Nationalität wurden nicht Oor der Einführung der Schulpflecht, alſo im Unterrichts. 


Davon 11 
N 
notiert, da beino Schulen mit kuſſiſcher Aatereichts-⸗] Januar 1919, beſaß Lodz an Schullaſſen: Ipeage 7 Klasen! „ 1 ue in 


; 5 
e Nolniſch 849 160 196 180 149 91 9% 
ik Beh 1923, alſo im feßlen Jahre der Urach Klaſſen 1 1 , vom ein Judſſch 119 15 0 8 18 5 3 
Kadenz does fozialiftiihen Magſteats, beſuchten die Polniſch 335 111 88 70 53 9 4 — udi 
Gelbe ha 115 115 IR. K Du 1380 28 10 5 —| Sulamman BI ABS 308 Te 205 Ba: 
ationalität naben en — — — ; va j 8 
Polen 38001 19177 18824 Jubſſch 181 di 51 42 21 1 3 — gelten Beg Im ehe e non role Mt 
2 3341 3 ſtaelſten Argumente ita Loder „EOS g 
a ee Sulammen 660 202 fil 148 106 26 12 — | gifiatifthor allan Ding n Dar er e GEH 
K — —— 1 3 2 9 E U ung — zu Abe gelre . 
Sufammen 61687 28528 33109 Gate e ee Di ee diese Frage glänzend gell. il 
Wie ſehen aus den vorſtehenden Tabellen, doß ſprache Klaſſen E n in e pen e nächſte Mufſaßz wied von den W 


dle Kinder daufiher Eltern vor der Einführung Polniſch 
des Schulzwanges den Eleinften Prozentſaß der Daulſch 
die Schule nicht beſuchonden Kinder bildefea, ein Jüdisch 
Seſchen, daß die deulſchen Eltern viel eher als die 

Polen und Juden die Wahrheit orbannt haben, daß 

Mien — Macht ſſt. 


Suſammen 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 1. Oktober l. I, veranftalten wir im Saale 
des 1. Zuges, Konſtantiner Straße 4, das 


20 jährige Stiftungsfost 


unserer Gesangsektion. 


Das Feſtprogramm enthält eine Reihe von verſchiedenen Darbietungen mit 
darauffolgendem Tanz. Die Muſik liefert das Streichorcheſter unter Leitung des 
Kapellmelſters Herrn R. Tölg. 5 

Zu dieſer Feier werden die geſch. Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen 
höfl. eingeladen. 


Die Verwaltung. 
PS. Einladungskarten werden an den Vereinsabenden verabfolgt. 88 


r 
Goldene AB: N W Ausſtellung 
1 K 0 Rom 1926 


“on 2 9 
1020 / 


Oskar Kahlert, Lödz 


Wölczanska- Strasse 109, Tel. 30-O8$- | 


Glasichleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik 
und Bernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell: und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 
Streng reelle Bedienung. 1845 


BILLIGST Eedinzungen erhkitiich 


von den M Ö B E 1 bis zu den 
vorzüglichsten bescheidensten 
NUR bei der Firma 


F. NASIELSKI 255% Rzgowska Nr. 2 


| 
d Graphiſche Auſtalt von | 
J. Baranomifi 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Firbeiten ſchnell, außerſt 
gheſchmackvoll und zu Konkurrenzprelſen aus, und zwar ; 
Aktienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bils 
letts, Rechnungen, Quittungen, Zirmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Pro⸗ 
pekte, Deklarationen, Einladungen, Afſiche, Nechenſchafts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 

Für deutſche Vereine 10 prozent Ermäßigung. 


— — — —————— 


And 1923: 


2 


611 250 156 104 64 29 6 
137 34 81 30 26 10 5 
7 


256 98 64 46 31 11 
1004 382 251 180 121 50 1 


-j . in der Wojewodſchaft Lodz. 
zu 


Im Auftrage unſeres Verbandes 

veranjtaltet der Lodzer Sport und 

Turnverein heute, Sonntag, den 25. September l. J., 
im Turnlokale an der Zakontnaſtr. 82, um 9 Uhr vor» 
mittags, den diesjährigen 79 


volkstümlichen 


Einzelwettkampf 


um 3 Uhr nachmittags N 


Wanderpreisturnen 


mit anſchließendem Schauturnen. 
Nach den Vorführungen Tanz. 
Alle Anhänger des Turnſports ladet hierzu ein 


der Feſtausſchuß. 


— — w[—i¾⅛ Q 3—ßK——— 
Heute, am 25. September, findet in Konſtantynow ein 


Prämienſchießen 


ftatt, an welchem unſere Freunde und Gönner aus Ale⸗ 

aa Lodz, Pabianice, Zgierz und Konſtantynow 

öfl. gebeten werden, teilzunehmen. Beſondere Ein⸗ 
ladungen werden nicht verſchickt. 


7 Die Schützenſektion. 
— — — ́1ü⁴u.n.ͤ;ĩͥ &ꝶòꝙ9u: 3 


ieee 
Billiges Angebot!!!) 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


Achtung! 
Diverſe Malerartikel 


Malerſarben, Rünftlerfarben, Buntfarben 
für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis und 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 


MWulczanfta 129. 
i Telephon 62:64, 


eee 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Betrilauer Straße Nr. 6 


empfängt von 10—1 and 3—7. 


De 
melhoden 1923 handeln. 


AE. Gauverband der ver⸗ 
einigten Turnvereine 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


ie beziehell 
Ihren Bedarf an 


Büchern, Zeitſchriften, 
Modejournalen 
äußerſt vorteilhaft und pünktlich pur 


G. E. Ruppert 


fit 
Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ede Sien 
wicza. Tel. 26-65. 


2 Sryultanzen und Tasche 


in großer Auswahl | 


empfiehlt das Spielwarengeſchäſt 
J. Wollmann, Petrikauer 124 
— —— 


Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Dffizine, Parterre 


6 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, n 
Militärfragen, Steuerſachen u. Derd’ 
Anfertigung von Geſuchen an 
Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intel, 
ten täglich von 10 bis I Uhr und 12 
bis 7 Uhr, außer Sonn und Felerlagen, 


— 
Dr. med. , 

Zu vermieten! 
f. Siupel großer Sad, 
it Bühnenein mode 
eren 12 i Tage lee 

8 5 äheres zu 

leben, Acht. and lecke. | zomftiege > (Banftd n 


therapie (Röntgenſtrahlen, W. 11, zwiſchen 12 


Quarzlampe, Diathermie), mittags. 
Empfängt 6—9 abends. — 


Für eine Tiſchlerei wird ein | 


; Achtung, gomaid0) 
Lehrling e enen 


HT 4g 
geſucht. Sozialijtifäpen Fun. I 
Maze. , 
Petrikauer Straße Nr. 111, HH f 
bei W. Förſter. 84 es empfangen? 10 


DD SETZE Dienstags von Pegel or 
Spendet Shan m aut" 
15 Sirichtewiſene gaben 
Bücher donnerstags v. n un 


an en 
„ Eudwig Herman 
für die Bibliothek der Hugs german , 
Pabianicer Orts⸗ Öffentlicher Arbelte 0b. 
gruppe der D. S. A. P. Schtark — Buchen bene 
Bücherſpenden werden je- Sonnabendov.6 FR gu? 
den Dienstag und Don- | Ben. Guſtav Fek 25 12 
nerstag von 7 bis 9 Uhr | wig in Sachen de 10 en 
abends im Parteilokale, kaffe / Gen. Oswa d 
Kosciuszkoſtr. 27, entgegen“ — Abrechnungen „a, 
genommen. Vertrauensmänn bung 


rn | beitsiofenuntesfi 


„ 


. Se SE 


Erzäh 


Es war 

> mn 
Verne, : 
Ich j h 

” * 1 * 
Inte uhr 
un 


Die Aber 
Vergdor 


Pierdler wo 
Werd hat a 


ein 


1% Ich b 
Tor ega 
mig. ich ihre 


Mie Was jn 
gang 
It stm 


ſich weß 


Die Un 
mme 
debt auſgeb: 


h n 


N 


W N aſt zwe 
at \ 
up von 


2 3) 
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Die Nachtwandlerin 


Von Klabund. 


Wandelnd auf des Daches Firſt, 
5 Auf der Mauer ſchmalem Rande 

Schreitet ſie, die Hohe, Milde, 

In des Mondes ſanftem Licht. 


Wie Muſik ertönt ihr Schweben, 
Ihre Füße gleiten gläſern, 
Ihre Hände klingen leiſe, 

Ihre Augen ſind geſchloſſen. 


Hinter ihr der treue Diener 
Achtet ihrer Schritte, daß ſie 
Ueber einen Strahl nicht ſtrauchle. 
Sorglich hütet ſie: ihr Schatten. 


Gottgeheimnis, Götzenzauber, 
Weiße Statue der Sehnſucht, 
Schreitet fie: ich ſtreck' vergeblich 
Meine Hände nach ihr aus. 


O wie halt' ich die Eutſchreitende, 

O wie baum’ ich die Entgleitende. 

Aber ruf“ ich: ſtürzt fie nieder. 

Aber ſchrei' ich: iſt's ihr Tod. 
Und ſo wandelt ſie vorüber, 

Iſt auf ewig mir verloren. 

Eine Wolke löſcht den Mond aus. 

Einſam ftehe ich im Dunkel. 


FFT 


Der NMeberfall. 


Erzählung von Hermann Blumen thal. 
ih 


dem Lande der ſchwarzen 


Karren über eine Gebirgsſtraße. 
Weg, und die Abhänge ſchienen bis 


Die Abends } * - . 
in Be bendihatten ſenkten ſich langſam hernieder, als wir 


Hier 
Perser wollen wir eink 


gerd hat ehren,“ ſagte der Fuhrmann. „Das 


auch ſchon ſeinen Hafer verdient,“ 


ald zur Ruhe. 
wurde war finſtere Nacht, als ich aus dem Schlafe geſchreckt 
Die Kirchenglocke läutete Sturm. 

Senn ler Eile warf ich meine Kleider ii ; 
enſter Nuf e warf ich meine Kleider über und riß das 

Ii Ich erm en 2 5 . a 

Ufer, Aabntete einen Feuerſchein zu ſehen, aber es war fo 

Immer 5 ab die Hand nicht vor den Augen ſehen konnte. 

le, Da 1 15 läutete die Glocke dumpf vom Kirchturme. 

ame 1 ein Licht auf; ein Mann lief mit einer La⸗ 
cht und 9 15 Platz. Ich rief ihn an, aber er antwortete 

5 a war er meinen Blicken entſchwunden. 

zen ich 7 mich in die Stube meiner Wirtsleute, doch 
lich. e Betten leer und die Stille im Hauſe beängitigte 


er ch g 

‚run mal Ins Freie und nun ſah ich hier und dort La⸗ 
därlichter men Die winzigen Lichter flimmerten wie 
Wangen ſie der Ferne. Bald tauchten fie auf, bald ver: 


Ich . 

lagen leine Des Richtung und lief, was mich meine Beine 

J Endlich ken, Ein finſterer Nebel bedeckke die Erde. 

107 von bieterechte ich den Platz vor dem Gemeindehaus, 
Neem. sen Laternen beleuchtet war. Dort ſtand eine 
W Bag „geſtikulierende Menſchenmenge. 

Migapep it geſchehend“ fragte ich einen Bauern, der feine 

Han er Su einen Speer ausgeſtreckt hielt. 

fl n, alle er haben am Ende des Dorfes ein Haus über⸗ 

) ten dartſachen ſortgeſchleppt und die Bewohner, die 

mar zurch Meſſerſtiche verletzt,.“ erwiderte der Mann. 

„Die it ihnen auf der Spur?“ 

1 we uſrigen find hinter ihnen her.“ 

ehr ausgebracht Volk ſammelte ſich an. Die Leute waren 

zünpolzſtü 2 ; 

Andet, e wurden herbeigeſchafft und ein Feuer ange— 

heimlich erhellte die rote Flamme die Nacht, 


„de 
5 S N 5 IE 
Aölzklotz chlaf war mir vergangen. Ich ſetzte mich auf einen 


Malern zund hörte den Geſprä 3 Wie ıF 
ern 1 eſprächen zu. Wie ſchwarze 
ſtanden die Berge ringsum. Bl 
1705 II. 
Ki Faſt a 3 
May yet Stunden waren vergangen, als man den 


Sie yon Sferden hörte. 
Sin Häuflemmen,“ riefen die Leute, und bald darauf tauchte 
A f in reitender Bauern auf. 
Altar 0 ir . 
Jeſſekten Malüber kamen, bemerkte 
Die gieſzun mit ſich führten. 
„W., eiter hielten an. 

hab 5 . 7 7 
rer, 85 nur den einen erwiſchen können,“ rief der 
Niese Er em er den gefangenen Zigeuner vom Pferde 


aer , weigert ſich schie 2 5 a8 
INTST I Pe: ſich entſchieden, uns das Ve er 
a len zu verraten.“ das Verſteck ſein 


ich, daß fie einen ge⸗ 


2 zwingen,“ verſetzte der Dorf⸗ 
N ar N r 

5 ſind deine Kumr 37 ſchrie er den Zigeuner 

ten Var er dab fi 

Ben .' 


Ii eſer eren z 
ide 7 0 a» 
er Veideſg 20 ſagte: 


x 


8 8 Gefangenen, zeigte auf eine 
„Ich biß ihn in den Finger, hier 


„We 
uch Fun du uns dez 775 
an ai die ee Mitfenufdigen nicht augibſt, wirft du 

1 u Zi u büßen müſſen,“ wandte ſich der Aelteſte 
5 i er gab keinen Laut von ſich. 

ir u des Aelteſten schlugen einige Bauern mit 
kam iR Dreſchflegeln auf den 3 8 


Zigeuner los, doch kein; 


Für freie Stunden 


Ein leiſes Stöhnen entrang ſich dem Munde des Zigeu⸗ 
ners, und ich ſah, daß er aus Mund und Naſe blutete. 

„Ihr Leute,“ rief ich, „übergebt ihn dem Gericht, das ihn 
nach Gebühr beſtrafen wird, aber laßt dieſe Grauſamkeit.“ 

„Das Gericht iſt weit,“ erwiderte der Aelteſte. „Wenn 
wir ihn jetzt nicht zum Sprechen bringen, werden die Halun⸗ 
ken die Beute in Sicherheit bringen.“ 

Nach einer Weile gab der Aelteſte den Leuten ein Zeichen, 
mit dem Prügeln einzuhalten. „Wir wollen ein anderes 
Hen ſagte er. „Haltet ſeine Füße über dem 

euer.“ ; 

„Um Himmels Willen, ihr werdet ihn töten,“ rief ich, 
aber niemand achtete auf mich. 

Da ich ſah, daß meine Worte nichts fruchteten, machte ich 
mich, um die Marter, die dem Unglücklichen zugedacht war, 
nicht mitanſehen zu müſſen, auf den Heimweg und verfiel 
bald in einen unruhigen Schlaf. 


III. 


Ein mächtiges Hämmern ſchreckte mich in aller Frühe 
aus dem Schlafe. Ich kleidete mich an und trat ins Freie. 

Die Luft war noch kühl, und die Berge erglänzten im 
Feuer der aufgehenden Sonne. 

Auf der Lehmbank ſaß mein Wirt, mit dem Schleifen 
ſeiner Senſe beſchäftigt. 

Ich ſetzte mich zu ihm und erkundigte mich nach den weite⸗ 
ren Vorfällen in der Nacht. 

„Es war nichts aus ihm herauszubringen.“ verſetzte der 
Bauer. „So ein Teufelskerl haucht lieber ſeine Seele aus, 
als daß er geſteht.“ 

„So habt ihr ihn gemordet?“ ſchrie ich in höchſter Auf⸗ 
regung. 

„Was liegt an jo einem Heiden?“ meinte der Bauer, ins 
dem er auf ſeine Senſe loshämmerte. „Die Zigeuner find 
ein unnützes Volk, die nur zur Plage der Menſchheit da ſind.“ 

„Fürchtet ihr die Gerichte nicht?“ rief ich aus. 

„Bis die Gerichtsherren aus dem Tal kommen, find längſt 
alle Spuren verwiſcht.“ 

„Was nutzt euch aber ſein Tod?“ 

„Es iſt eine Warnung für die anderen,“ meinte der Bauer. 
„Dieſe Sippſchaft ſteht in ſteter Verbindung miteinander. An 
Grenzbäumen und Gartenzäunen ſchreiben fie ihre verab— 
redeten Zeichen, nach denen ſie ſich in ihrer Wanderung rich⸗ 
ten. Nun wiſſen ſie, was ſie bei einer Wiederkehr in unſere 
Gegend erwartet, und wir werden jahrelang Ruhe vor ihnen 
haben. 

Nach dieſen Worten ſchenkte mir der Bauer keine weitere 
Beachtung und ſchlug auf die Senſe los. Da mein Fuhr⸗ 
mann indeſſen eingeſpannt hatte, beſtieg ich den Karren und 
fuhr in den hellen Morgen hinaus. 


Neuba in Neuhork. 


Von Dan Bergman. 
Deutſch von Age Avenſtrup und Eliſabeth Treitel. 


Als ich vorigen Herbſt in Neuyork war, ſuchte ich mir 
eine kleine Wohnung. Ich las in einer Annonce im „New 
York Herald“, daß im 25. Stock eines ruhigen, kleinen, neuen 
und bequemen 38ſtöckigen Hauſes, in der Nähe vom Broad⸗ 
way, eine Wohnung zu vermieten war. Ich machte mich ſo⸗ 
fort auf, um die Wohnung zu beſichtigen. Vergebens aber 
ſuchte ich die Hausnummer. 

„Wo iſt Nummer 1593?“ fragte ich ſchließlich den wacht⸗ 
habenden Policeman. 

„Dieſe Nummer haben ſie noch nicht errichtet,“ antwortete 
der Policeman, „aber hier iſt das Grundſtück.“ 

Er wies auf ein Loch in der Häuſerreihe und eine Grube 


in der Erde. Neugierig guckte ich in die Grube. Sie war 
ziemlich tief. 

„Hallo, da unten!“ rief ich. 

Ein Mann ſteckte den Kopf aus der Grube. Er ſagte, 


daß er der Baumeiſter ſei. 

„Bauen Sie jetzt in den U. S. A. nach unten?“ fragte ich. 
„Im „Herald“ ſteht eine Annonce über eine Wohnung im 
25. Stock hier; liegt ſie vielleicht da unten? Ich reflektiere 
eventuell auf ſie, aber es iſt nicht meine Abſicht, halb nach 
Europa zurückzugelangen, auch wenn es der kürzeſte Weg iſt.“ 

„Ach ſo, Sie ſind aus Europa?“ ſagte der Baumeiſter. 
„Das hätte ich mir gleich denken können. Europeans 
ſchwatzen immer ſo viel. Alſo wollen Sie die Wohnung im 
25. Stock haben?“ ö x 

„Nach oben oder nach unten?“ orientierte ich mich. 2 

„Nach oben.“ ſagte der Baumeiſter. „Wir find noch beim 
Ausſchachten. Aber ſo ein kleines, 38ſtöckiges Haus ſchmieren 


wir bald zuſammen. Sie können übermorgen vormittag 
einziehen. Wollen Sie, oder nicht? Es iſt die, einzige freie 
Wohnung. Sie müſſen ſich gleich entſchließen! 


Mein träges, europäiſches Intereſſe war geweckt. 

„Ich werde ſie nehmen,“ ſagte ich. „Ich komme über⸗ 
morgen früh. Nun machen Sie aber fix!“ 

Zwei Tage ſpäter kam ich mit einem kleinen Handwagen 
bei Nummer 1593 vorgeſchoben. In den U. S. A. tut man 
alles ſelbſt. Ein Dienſtmann iſt nur mit Gold aufzuwiegen. 
Wenn er alſo ſehr dick iſt, dann kann der Auftraggeber 
ruiniert werden. Darum iſt man ſelber der beſte Dienſt⸗ 
mann. 


Ich ſtarrte erſtaunt nach oben. Das war ja faſt wie 
Allas Palaſt. Nummer 1593 erhob ſich hoch in die Luft. 
Ich zählte die Stockwerke und verlor wiederholt den Faden, 
und mir wurde ſchwindlig im Kopf, aber das Reſultat waren 
jedenfalls nur fünfzehn oder ſechzehn oder höchſtens achtzehn. 

Da kam der Baumeiſter. Ich lachte ſpöttiſch, auch wenn 
der Spott ein bißchen gezwungen war, denn die Sache impo⸗ 
nierte mir immerhin. 

„Der 25. Stock war es!“ ſagte ich. 

„Well,“ ſagte der Baumeiſter und kratzte ſich den Kopf, 
„wir hatten geſtern einen zweiſtündigen kleinen Streik, da⸗ 
durch iſt die Arbeit ein bißchen verzögert worden. Aber 
gehen Sie in den Salon da drüben und eſſen Sie Ihren 
ehen und kommen Sie dann wieder, dann wollen wir 
ehen.“ 

Ich ging und aß meinen Lunch. Als ich wieder hinaus⸗ 
kam, erhob ſich Nummer 1593 himmelhoch in die Luft. Ich 
mußte mich auf den Rücken legen, um die Stockwerke zu 
zählen. Aber ich konnte höchſtens dreiundzwanzig zählen. 

„Der Lift iſt noch nicht in Betrieb,“ ſagte der Baumeiſter, 
„aber wenn Sie die fünfzig halben Treppen ſteigen wollen, 
dann denke ich, daß Sie gerade zur rechetn Zeit kommen.“ 

Ich ſtieg die fünfzig halben Treppen. Als ich den 25. 
Stock erreichte, war er ſchon längſt fertig. Ich glaube, ſie 
waren beim 32. Im übrigen wurde der erſte Stock ſchon 
wieder renoviert. n 


‚ein Unglücksfall paſſiert. 


— 


Der Hund. 


Von Stefan Lipinſki. 


Es war unerträglich warm. Die Sonne hatte ſich in 
einen leichten Schleier von graublauen Schwaden gehüllt. 
Die Bremſen und Schmeißfliegen, die ſich zwiſchen der 
großen Kuhherde tummelten, waren heute beſonders an⸗ 
griffsluſtig und beutegierig. Unbekümmert um das wütende 
Schlagen und Wedeln der Tiere bißen ſie ſich an ihnen feſt 
und ſogen ſich voll Blut bis zum Platzen. Dabei kein Strauch. 
kein Baum, der Schatten ſpenden oder an dem ſich die ge⸗ 
plagten Tiere die Inſekten hätten abſtreifen können. Un⸗ 
ruhig, mit ſchmerzlichem Brüllen bewegten ſich die Kühe 
auf dem weiten Plane und Hektor der Hund hatte alle vier 
Beine voll zu tun, um zu verhüten, daß fie nicht ausbrachen 
und heidi, den Schwanz in die Höhe querfeldein davon⸗ 
raſten. 

Faſt ununterbrochen war er unterwegs und umkreiſte im 
Trab oder im vollen Galopp die Herde und die Zunge hing 
ihm weit aus dem Hals. Ganz heiſer hatte er ſich ſchon ge⸗ 
ſchimpft und gewettert und wo er heute den Kühen in die 
Hacken griff, da wuchs kein Gras mehr. Das heißt, er wußte 
als erfahrener Hirtenhund ganz genau, wie weit er gehen 
konnte und daß dabei kein Blut fließen durfte, weil es ſonſt 
mit feinem Herrn, dem Kuhhirten, jofort unangenehme Aus⸗ 
einanderſetzungen geben würde. 


x 


Der ſaß auf der einen Seite des Feldes auf einem Stein 
und beobachtete beſorgten Blickes die aufgeregten Tiere. 
Von hier aus konnte er alles am beſten überſehen und 
konnte den Hund dorthin dirigieren, wo es notwendig wor 
Wenn es doch bloß erſt Abend wäre. Er wußte es, wenn 
erſt eine der Kühe davonlief, dann gab es kein Halten mehr. 
Beſonders behielt er den Bullen im Auge, der heute ſehr 
gereizt ſchien. Schon heute früh beim Austrieb war ihm 
das aufgefallen. 

Neben dem Kuhhirten ſtand ein niedriger ſelbſtgemachter 
Holzwagen, in dem das halbjährige Enkelkind ſchlief. Vater 
und Mutter mußten zur Arbeit. Wo ſollten ſie das Kind 
laſſen. Erſt vor einigen Wochen war auf demſelben Gute 
Dort hatten ältere Geſchwiſter 
ein jüngeres zu verwarten, das fie dabei zu Boden fallen 
ließen. Nun war ein Krüppel in der Familie. 

Dadurch wird man aber ängſtlich und deswegen wurde 
das Jüngſte zum Großvater auf Feld gebracht, der als Kuh⸗ 
hirt noch am allererſten auf das Kind achtgeben konnte, 

Aus vier Stöcken und ſeinem Wetterumhang hatte Groß⸗ 
vater über dem Wagen einen Schutz gegen die Sonne her⸗ 


geſtellt, ſo daß wenigſtens das Kleine im Schatten ſchlum⸗ 


mern konnte. 


Dieſes Schutzdach ärgerte Bolko den Bullen. Er war 
überhaupt heute wütend. Gleich früh hatte ihn Hektor, 
dieſes unverſchämte Vieh mit dem großen Maul, in die 
Beine gebiſſen und nun legte der ſich jedesmal, wenn er die 
Herde mit ſeinem großen Geſchrei umkreiſt hatte, neben den 
Wagen. Wahrſcheinlich hatte der Hektor ſeinen Spaß an 
dem Karren. Na warte, das Vergnügen wird dir gleich zer⸗ 
ſtört werden. Und wie der eine Zipfel des Daches ſich jetzt 
bei dem kleinen Lüftchen hin und her bewegte. War das 
nicht zum raſend werden? 

Schon einige Male, wenn Hektor auf der andern Seite 
der Herde war, wollte Bolko ſich auf den Wagen ſtürzen, 
aber jedesmal kam Hektor angeſauſt und ſchrie ihm in ſeiner 
frechen Hundeſprache zu, die Bolko nur zu gut verſtand: 
„Du alter Ochſe, denkſt du, ich weiß nicht was du willſt? 
Komm' nur heran, dannn ſollſt du meine ſcharfen Zähne 
noch ganz anders ſpüren als heute früh, du Heufreſſer du 
dummer, du Gras⸗ und Wieſenfreſſer. Wehe, wenn es dir 
einfallen ſollte, an den Wagen heranzugehen, du tief unter 
mir ſtehendes Hornvieh.“ 

Und Bolko, der brummte darauf zornig: „Du armſeliger 
Wicht, du Lakaienſeele, und wenn hundert deines erbärm⸗ 
lichen Geſchlechts hier wären, ſo ſind ſie doch nicht imſtande, 
mich davon abzuhalten, was ich tun will.“ 

Worauf Hektor in fröhliches Bellen ausbrach: „Alſo 
bitte ſchön, bitte ſchön, verſuch's nur, aber dann ſollſt du 
ſehen, was mir der Herr für Befehle geben wird und wie 
ich dich dann anfaſſen werde.“ 

Immer brenzlicher wurde die Situation, immer ſchwüler 
die Luft, immer frecher die Schmeißfliegen. Hektor war 
eben von einem langandauernden Galopp zurückgekehrt und 
hatte ſich erſchöpft neben das Wägelchen niedergeworfen. 
Der alte Hirt war auf den Stein geſtiegen und ließ das 
Ange nicht von der Herde. 

Der Bulle brüllte: „Jetzt komme ich.“ 

Hektor hob die Schnauze und ſpitzte die Ohren. 

Der Bulle brüllte noch wütender. 


„Hektor,“ rief da der Kuhhirt und zeigte mit dem Arm in 


die Richtung. „Hektor, kehr' fie ein, linksherum. 
bunte Jungkuh will wieder ausbrechen.“ 

Der Bulle brüllte: „Ich komme.“ 

Hektor ſtand auf und ſah ſeinen Herrn unſchlüſſig an. 
Dieſer ſtutzte. Was war denn das? Warum lief denn der 
Hund nicht ſchon? So etwas war doch ſeit Jahren nicht 
vorgekommen. 

Darum hob er den Stock und rief nochmals mit ſtrenger 
Stimme: - 

„Hektor, ſofort kehrein, linksherum die Rotbunte.“ 

Der Bulle brüllte ganz heiſer vor Wut, denn eben hatten 
ſich unter ſeinem Bauch zwei Schmeißfliegen feſtgeſogen: 
„Jetzt komme ich.“ 

Hektor ſah ſeinen Herrn vorwurfsvoll an und bellte: 
„Hörſt du denn nicht, was der brüllt, warum ſoll ich denn 
jetzt fort? Bolko wird das Kind zerſtampfen.“ 

Da traf ihn der Knüppel ſeines Herrn in die Seite und 
zornig wiederholte dieſer nochmals ſeinen Befehl. 

Da ſauſte Hektor los, wie er vielleicht noch nie in ſeinem 
Leben gelaufen war. 

„Vielleicht,“ jo dachte er in ſeinem dummen Hundegehirn, 
„vielleicht komme ich noch rechtzeitig zurück.“ 

Dieſen Augenblick benutzte Bolko. Er ſenkte den maſſi⸗ 
gen Kopf mit den breiten Hörnern. Der Schwanz ging in 
die Höhe und dann ſetzte er ſich in der Richtung auf das 
Wägelchen in Trab. Rechts und links wichen ihm die Kühe 
aus und ſahen ihm bewundernd nach. Das war ein Starker, 
was mochte der wohl vorhaben. Neugierig hoben einige die 
Köpfe. 

Nun befand er ſich ſchon außerhalb der Herde und Hektor 
bellte weit hinten auf der andern Seite. \ 

Erſchrocken trat der Hirt vor und faßte den Knüppel 
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Bolko kam näher und näher und lief mit rotunterlaufe⸗ 
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Mit dem Zaunvfahl. 
5 Von Karl Ettlinger, München. > 
Lieber Hieronymus! 


Nun hatte der Hirt begriffen. Er lief dem Bullen ent- | den Kopf heben konnte, hatte ſich Hektor in ſeiner Naſe ver⸗ 
gegen, um ihn womöglich beim Naſenring zu faſſen. Das biſſen. 
gelang ihm aber nicht, denn der Bulle hatte den Kopf tief Umſonſt verſuchte er ihn abzuſchütteln und wendete den 
geſenkt und die Hörner weit vorgeſtreckt. Er nahm vielmehr | Kopf unter ſchmerzlichem Gebrüll hierhin und dorthin. Eine 
den Alten auf die Hörner und warf ihn in weitem Bogen | ganze Weile dauerte das Ringen, dann kehrte ſich Bolko a 
zur Erde. langſam um und machte einige Schritte auf die Herde zu, „Deinen werten Zeilenbrief habe ich erhalten. Alſo Du nit 

Darauf blieb er eine Weile ſtehen und brüllte: „Hab ich] zum Zeichen, daß er der klügere geworden ſei und nachgeben | nächſte Woche in München eintreffen und „Dich rieſig 15 
das nicht fein gemacht, bin ich nicht der ſtärkſte und gewal⸗ wollte. freuen, einige vergnügte Tage mit mir zu verleben!“ De 
tigſte Bulle, den es jemals gegeben hat?“ Und als die Ant⸗ Sogleich ließ Hektor los und ſein beſiegter und blutender [genaue Ankunft wirft Du mir noch depeſchieren. Du 
wort der Kühe zu feiner Zufriedenheit ausfiel, ſetzte er ſich | Gegner trabte davon. Nimm mir die neugierige Frage nicht übel: Wer biſt 1 
zu neuen Taten ermuntert wieder in Trab. Immer näher Als nach einigen Stunden der Hirt, dem eine Rippe ge⸗ eigentlich? Ich kremple mein Gedächtnis um wie eine Hi 
und näher kam er dem Kinde. brochen war, vom hungrigen Kinderſchrel geweckt, wieder | taſche — ich ſinde feinen Hieronymus darin. Biſt Du viell 

Jetzt fünfzig Schritt, jetzt dreißig, jetzt zwanzig, zehn, | zur Beſinnung kam, fiel ſein erſter Blick auf dag umver- einer, der einmal vor langer Jul die Schulbank mit mir Beh he 
fünf, drei und nun würde er alles auf den Hörnern haben | jehrte Wägelchen und der zweite auf Hektor, der jetzt an hat und dem Aberglauben huldigt, eine gemeinſame nfere 
und die umherfliegenden Teile zu Brei zerſtampfen. Da | Stelle feines Herrn auf dem Steine ſaß und mit geſpitzten | Arreſt ſei ein unlöslicher Seelenknoten? Oder wurde em f 


a öl in leichtes Keuchen neben fi nd ehe er | Ohren, t d te. myſteriöſe Bekanntſchaft geboren, als wir irgendwo irge 
börte er plötzlich ein leichte hen neben ſich und eh Ohren, die jetzt friedlich weidende Herde bewachte zufammen eingeregnet waren, wobei Du mir als ber Aelte: 


den Revolver der Duzbrüderſchaft auf die Bruſt ſetzteſt? 
Ich weiß es nicht. Ich erinnere mich nicht mehr; Bist DU 
lang, kurz, dick, dünn, alt, jung, verſteuert oder unve enen 1 
2 Trägſt Du Brille, Zwicker, Glatze, Monokel, Lackſtieſel, R lich 
n erar ei au er arm Biſt du Juriſt? Kaufmann? Theologe? Mediziner? Gericht 
. „ John Laſſen. vollzieher? Laternenanzünder? Ehrendoktor? — Du Kae 
115 R (es muß nicht jofort fein), ich erinnere ie 
In der „Spring Gazette“ erſchien die Annonce: „50 „Ich halte es nicht aus.“ W | 
Knaben und Mädchen zwiſchen 9 und 12 Jahren mögen ſich Aber der Boß: i e e 8 muß, 1 7 7 5 100 | 
zeifefertig melden, — Arbeit für zwei Monate. „Du wirſt dich ſchon daran gewöhnen.“ Müne u Tämiſt Wet Dich rleſt iD n m übel ich 
Die Sammelſtelle befand ſich im Stadtgebäude der Elli⸗ „Ich will heim.“ . Ich ahne, teurer Hleronr 9 10 { . 77 m einſamen 
cott⸗Farm. In der Straße wimmelte es bereits frühmor⸗ „Dann hätteſt du nicht herkommen ſollen. Arbeitel“ vergntigten Tage vorftelftl 0 Unt des lb l. 50 gch mit, A 
gens von winzigen Kindern, deren jedes einzelne ein kleines a Müde ſchleppt das kleine Mädchen ſeinen ſchmächtigen ſchonend Anie nene Aufttä halb erlau 15 ei 
Päckchen unter dem Arm preßte, Denn in der Annonee ſtand | Kinderkörper in der Reihe weiter. Die delden Pinalolheken 3 AN at ge b eint junge 
ja „reiſefertig,, und derlei muß ernſt genommen werden. So geht es den ganzen Tag. — Befinden Ach in der Bererſtr 15 5 lbt nichts nber 
Weniger ftreng wird das Alter eingehalten. Es gab da Am Abend wartet der Tiſch vol Eſſen. Aber die Kinder | geßlicheres, als mutterfeelena ein dorthin zu wandeln 
unter anderen drei Geſchwiſter, von denen das älteſte Kind | nehmen kaum einige Biſſen zu ſich. Dir das ja nicht entgehen! Es ibt r ne 1 ole len elle, 
ln au BAAR 4 7 7 55 acht und ein ganz u 115 ER l u Ducchald nicht 10 teuren Aula in 0 5 91 75 Halen t N 
einwinziges Geſchöpf vielleicht ſchon ſieben. zines beginnt zu weinen. E a eine Mädchen, N ! * 
81 de larmen a. 15 a das beim wollte, 115 5 Ei 8 Eat bett mich richten könnteſt, garantiert richtig beantwe Ri 
e Kinder waren guter Dinge und lachten fröhlich. Nies nd auch die übrigen ſchnupfen leiſe. agen nicht, laut ; 1 zar das 
11 102 gatte N keine Arbeit zu bekommen. Alle waren | zu 1 7 fin könnte zornig werden. wenat Geld de rd ßten an eco noch To I } 
rer Sache gewiß. le Nacht iſt ſtill. 5 ’ N Ay ol 
Endlich erſcheint der Boß. Die Kinder weinen ſich in den Schlaf. Fern d pen Fdſch iel fahrt Eg t nile a wie 
Er ruft die Namen auf. Fragt, ob die Eltern um die Die Kinder auf der Farm, „ „ viele Zigarren man zollfrei nach Grönland mitnehmen Big 
Arbeit wüßten. Selbſtverſtändlich bejaht jedes der Kinder (Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages „Der Preis | und wie man am geſchickteſten fünf Koſſer über die tautafild 
Grenze ſchmuggelt ... Hingegen iſt der Weg nach dem Hose 


— 


— 


ee —— 


die Frage, Es gibt unter ihnen auch einige zwölfjährige. ade Berlin, dem Buche „Das andere Amerika“ von 
Die lennt der Boß bereits. Dafür, wie hoch der Lohn werde, John Laſſen entnommen.) bräuhaus mit Leichtigkeit allein zu finden, 

Befunden die Knider kein ſonderliches Intereſſe. Der Boß rung Freibillette kann ich Dir keine verſchaſſen, weder 75 
19 eee oft seine PER zu e fie 185 07 . n und Kabaretts 1 für die Elektriſche, die W auf 
3 ſich genau überlegen, ob fie mittommen wollten, denn dle ie Sternwarte und den nächſten Ringkampf. Ich kaun = N 
Farm jet fünfunddreißg Kilometer entfernt, Ste gingen Soldaten im Dorf. eine Zehnpſennigzigarre elne Metern dz dung verſchaſſaſ, | 
nicht fpielen und man könne nicht leicht zurück. Zwiſchendurch N Hingegen will ich Dir, ſalls Du jo etwas ſammelſt, gern, g t 5 
n Hs ie u 815 1 des 1 5 15 Von A. C. Nor. eigenhändiges Autogramm meiner Köchin beſorgen, 050 m „ 

Farm, ud die gute Belöſtigung. es weiteren, daß ſich short 4 dem Tſche s x Rei x ausgezeichnet, was Du ficher begeiftert beftätigen würdeſt, 
die Kinder zuſammen wohl fühlen würden. (Aut. Ueberſ. aus dem Tſchechiſchen von * Relsmann⸗) ich Dich zum Eſſen nul f 1912 abe 
7 Der Truck fährt vor. ar Abende dufteten nach Sommer. Das Getreide war R W ich 55 5 ſo ſehr den Kobler | 
Eng zuſammengepfercht figen die Kinder auf dem Wagen. im Reifen. z feine Ahnung, was Du einer Frau aus München Pr 
Sie find noch Hau ds: fröhlich Lachen b 0 aus Bier Da kamen Soldaten ins Dorf. Sie fragten nicht viel, | in der Preislage von 50 bis 80 Pfennig mitbringen (e 
Kehle. In der allgemeinen frohen Laune macht fie alles ſondern kamen einfach Es waren Soldaten der tſchecho⸗ Ich bin nie zu Haufe und mein Telephon iſt kaputt. 
lachen. Ein vorbeihuſchendes Eichhörnchen. Oder ein ſeltſam. ſlowakiſchen Armee. Sie kamen nicht, um zu ſtehlen. Sie | Hund 10 ſehr biſſig, das heißt, er beißt nur Leute, die nate 
gewachſener Baum. Oder die ſchneebedeckte Spitze eines kamen, um eine fünftägige ſeldmäßige Uebung abzuhalten.] ſympathiſch find. Aber Du kannſt unbeſorgt ſein, e | Tunne f 
Berges. > Bünfmal, an Abend hatten dann die Soldaten — eine | wieder. pheillck cher on 5 
erf dem Tr . e e Kinder u ſie Boh ſogenannte Nachtübung. Na, und wie geht es denn ſonſt, altes Haus? Geſun ! el 
ar add W erfahren die Kinder, daß ſie Bohnen 0 E pr 17 einem kleinen Bergdörflein, das wenig von fans P! 0 Sam? BEN haft Di eine Menge Aa * age Ueber 
eee Asse ee er Welt wußte. alls Du verheiratet ſein ſollteſt, wozu ich Dir na Dit I. eg von? 
a 1 . a Rote Schreie während der Dunkelheit des Abends, zuvor | herzlich gratuliere — und etwas Unpraktiſches wollte I N, . 
„Aus der Ferne tönen die lauten Rufe der Cowboys her- — vor der Ankunft der Soldaten — lockende und perlenartig nicht dur Verlobung ſchenten. Ba fe) A det Carpe 
Weachender ee F aner N ir am 1 N HI, eee N de Du haft vollkommen recht: Deine Kinder find — fa ie | later 7 entſd 
Lac 1 r en fie heiſer und rauh. Mit Scham verſchloſſen die Mäd- exiſtieren — die reizendſten, die ich je geſehen habe, A e e 
Baur 0 wen 125 ride Tage 105 Bun Die Burſchen verbargen an dem Geſicht allen und 21050 ſo 15 wirlich u de 1 5 „Int 
Die Seh ragen z, uf ihre geballten Fäuſte in den Taſchen. Ausspruch Deines Jüngſten eine Humoreske machen. 1. 
„Iſt das die Farm?) * Hanfi und Franzi ſahen dann am zweiten Abende bereits [ Dich einmal an Gerhart Hauptmann. WR dan U noch d 
Und beim hichſten Haus abermals: Mariechen und Haunchen mit den Soldaten herumſteigen. Daß unſer Bekannter Theodor, den iſt ebenſo wenig nde 5 
Aber ble Farm liegt auf eine große Entfernung; das an aebır deim Madchen die d Nr Ran gen haft 2 u haßt a er dee 5 fe Ja I Dig Jack he 
eh Farm 3 7 yr wollte kein Mädchen ſchon draußen weilen, Die 5 r i Ich he g 
5 HER 1 Natz Lieb. Die Kinder ſind bereits Raich rauhe Enge ungehobelte Kerle, ballten in den hierinit, 7 Kamen 7 110 Nei cen ee 0 5 nut uch N 
isweilen verſtumr . aſchen die Fäuſte. zu ſetzen, die Du ihm von Deiner Reiſe ſchicken wirſt, „che, Mu unzückbehal! 
i Um dritten Abend wurde die Finfteruis des ſpäten | Anſichtskartenverſe wirft Du gewiß mit Vergnügen ſelbſt dau eine 
Endlich ſpricht der Bob: arm. Abends durch ein elchtbündek zerriſſen. Am anderen Ende | Die Steuern? Je, da bin ich ganz Deiner nie Hei x 
„Seht ihr?“ Dort iſt die Fatm) „ des Dorfes brannte ein zweites. Die Soldaten ließen ihre [was Du über Politik ſagteſt, habe ich bereits in der eine | 
an. das Auto nicht vor der kleinen Schule, ſondern | gaketen ſteigen. Sie hatten eine Schicha Am Fenn HER . eren ſchon ilch e daß ich 1 1 
a : 9 8 wege ratterte ein Maſchinengewehr. An einer anderen elanntentreis nicht zu erweitern wünſche! 4 en 
C/ //%/% ̃ ͤ 1a So, Mae tn 
45 x et 9 benz zwiſchen. Es waren ſtarke Schüſſe, und ganz in der Nabs⸗ N f f le. 
. 570 757 een EN: gi ee 5 al Ein asg enge and jonar im 7 79 and nen Tage 19 mich ig, (11 a boch mi Die 80 0 1. x 
ud nicht überzogen, lein des letzten Gebäudes — es konnte ſogar irgend einen age zu verleben. u 0 5 len 
ganz rein. > verjpäteten Wanderer oder Neugierigen verwunden, Starke | paar befreundete Familien mitbringe Aber um Gottes ih . Mde 
2 9u 12 2 1 a 
3 79 75 dels Kli 1 1 i e e Schüſſe aus der Nähe, Die Mädgen a 0 e au 1 en! Länger als acht Wochen wohnen 00 
Boß. Es melden ſich zwei Drittel. Die Burſchen knirſchten dagegen mit den Zähnen: Trotteln | ſowieſo nicht bei Euch. el 
ner fejen von, . a Ae Inden, Ace = damit 1 97 1255 en Were es n Herzlichſt Dein dh eb dami 
Linder eingewanderter Eltern. Italiener, De „aber die nahmen ihnen ihre unſchuldigen Mädel weg — un 
Nuſfen. Aber alle ſprechen Engliſch. bitte ſehr, nach zehn Uhr, während der Nacht. 
Warum wohl die Eltern dieſe kleinen, ſchmächtigen Ge⸗ Die ganze Gemeinde zitterte und ſo mancher Erwachſener 
ihöpfe ſortließen? Ich erfahre den 92 7 als 1 1 17 wu ae ie ES: Geſchlechts dorch während 
ind auf Satſon⸗Arbeit, Eiſenbahnbau, Farmarbeit, Mais: | der Nacht wach, hin er dem Dorſe, um zuzuhorchen, zuzu⸗ 
rute. Es ift niemand da, der kochen, den kleinen Hausſtand | fehen, — — De ö atm o r. 1 
in Ordnung halfen ſollte: das Kind iſt eine Laſt! Denn es fanden bier ja fo eine Art kleiner Militärmanb⸗ a 9 7 N ziehe 
Daher freuen ſich die Eltern, wenn die Kinder fortkom⸗ ver ſtatt. Das war noch nicht dageweſen. Es gab hier ein Der Abſchiedsbrief. „Alter Trottel“ hatſe eier ME 
men, Das Elend ſchickt die jungen, ſchwächlichen Geſchöpfe ren BEL OU EI als bie Soldaten bereits fort 9 in Trottel bit. N der Zelte erſah 5 
arbeiten, u, begann irgend ſo el iger Landwirt auf fie zu 5 0 
ie S 9 iſt es Herbſt, und es wird jetzt waren, begann irgend fo ein brummiger Landwi a 8 haben. keln 
0 die e 27 11 1 55 doch Lohnt es ſich nicht je eee DE ihm das Getreide vor der Ernte Entweder — abe! Auf, den 10 geprer I Dali | 
; D i f Zei 0 ö g e er: fünf un * 
lernen. Damit hat's auch im Winter Zeit. Kein Menſch 3 Auch begann irgend To eln Zungendreſcher berumzue Verlaß DIE: ee Tagte bret find eon. # nr 
weiß heute, wo er im Winter jein wird quatſchen, daß in einiger Zeit, man fprach ſelbſtverſtändlich 0 ER 1 8 5 Oafthof Be Gold 125 I 8 5 t 
— — von neun Monaten, daß ſo mander dann es bedauern wird ge „In tur Motorraßfahrer. Wi el | no 
Die Kinder umſitzen im Overall den großen Teich. — und daß es die Mädels fein werden — und daß es ihrer war eine ſcharfe Kurve für Motorra : uns, hr aben 
genug fein dürften — man folle nur abwarten — man werde kurzer Zeit neunundzwanzig i waz and Eye N „ ſt 
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€ i f — Das dreißigſte ereilte das Schickſal. 

e Er RE 5 5 Sie find wieder froher Laune ſchon alles ſehen — — — nahmsweiſe ein verhelratetes Paar,“ meinte der 0 
Aber hinter ihrem Rücken ſteht bereits der Boß: hurry⸗upl 5 anderen klammern ſich beſſer an! irtlich yes. 05 wird d. 
Die Hatz beginnt. Der eiſerſüchtige Gedaukenleſer. „Meier iſt w 1 exhe eo taphie 

Ka er m . IE ER Meine Bünme großartiger Gebankenleſer. Als er Heute mit Wyrfeſ ugeſcht 
Weit erſtrecken ſich die Bohnenfelder. Die Maſchine hat 2 um den k „ch dachte daſqeine Brantk' sh Br 

bereits die Erde gelockert. 2, ae ns une 1155 Ein unveröffentlichtes „Gedicht in Proſa“ 5 5 x iR san ebe, r od 1 5 — B 
ig. if i ihen abſchreiten. Die Bohnen aufleſen. : r 2 a 

e eee e größeren bekommen Rechen, von Iwan Turgenjew. Mann aus, der Ionen an dem betreffenden ie 2 

um mit dieſen die Jechſung zu ſammeln. Von einem ehemaligen Univerſitätsfreunde erhielt ich Jelde ne kaufte 5490 weiß 0 recht nicht, Herr Vo, 
Verſengend brennt die Sonne. die Aufforderung, ihn auf feinem Landgute zu beſuchen. Er re Zeuge (ahi A . Siel⸗ ’ 7527 
Eines der Kinder bleibt zurück. lud mich ein, in ſeinem Herrenhauſe zu wohnen und in dem er — er ſah ſo aus, N f 
„Hurry⸗upl“ . prächtigen Park — wie er ſich ausdrückte — „meine herr⸗ Paraſiten. Raffke⸗Sohn: aße was 5 
Eile tut Not. Ein Erwachſener gibt das Tempo an. lichen Bäume“ zu bewundern. Raffke⸗ Se 15 9 5 gen 85 1228 2 
Ein Knabe tritt aus der Reihe. Dann noch einer. Doch Ich fand ihn in ſeinem prächtigen Park ſitzend; den Lehn⸗ Rae ee 1250 er Daß en Pariſtt ne Perſon 

kommt der Boß. Nun iſt er kein lieber, ſpaßhafter Onkel | ſtuhl umſtanden zwei Lakaien in gotögeftidten Livreeröcken. 5 1 wiſſen, 

mehr, ſondern ein richtiger — Boß. Ein großer Sonnenſchirm war über ihm ausgeſpannt, um a ebt. un dic 
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eine kleine Mädchen beginnt zu weinen: (Deutſch von Joh. v. Eckardt.) N ich dir geben werde? Meine Einwilligung. 


m 2 Zod en Dol eg e lang 
| Der Sieg der Technik über die Kraft. 
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SE Es bildeten ſich große Löcher, welche für den 
erkehr Hinderniſſe bedeuten, die erſt nach einem großen 
Energieaufwand von ſeiten der Fuhrleute, wobei die 
armen Pferde ihr gutes Teil abbekommen, überwältigt 
werden können. Endlich bequemte ſich die Staroſtei 
des Lodzer Kreiſes, anſtatt eine gründliche Neupfla⸗ 
ſterung vorzunehmen, Reparaturen auszuführen, wobei 
das Pflaſter meterweit enigeriffen wird. Geſtern geriet 
der hoch mit Waren beladene Wagen der Firma Hanft⸗ 
wurzel in eins dieſer Löcher, wobei die Deichſel in 
Stücke zerſplitterte. Es mußten andere Wagen herbei⸗ 
geholt und die ganze Laſt umgeladen werden, bis es 
gelang, das Fuhrwerk aus dem Loche zu ſchaffen. 

kw. — Blumentag. Heute findet der ange⸗ 
kündigte Blumentag für die Verunglückten während der 
großen Waſſerkataſtrophe in Oſtgalizien ſtatt. Unter 
anderem ſollen vor den Kirchen Opfer für dieſen Zweck 
geſammelt werden. Dazu wurde die Lehrerſchaft aus⸗ 
erſehen, die dieſe Miſſton auch übernommen hat. So 
wird vor dem katholiſchen Gotteshauſe die Lehrerſchaft 
der polniſchen Schule, vor der evangeliſchen Kirche die 
deutſche Lehrerſchaft die Spenden ſammeln. 

Zaierz. Sitzung der Budgetkommiſ⸗ 
ſion. Freitag, den 23. September, fand die erſte 
Sitzung der Budgetkommiſſion des Magiſtrats ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, für die Findlinge (10 an der Zahl) 
eine Pflegerin anzuſtellen und ihr 50 Zloty monatlich 
nebſt Unterhalt zu zahlen, 250 Zloty für die Preiſe des 
Feſtes der phyſiſchen Erziehung und militäriſchen Her⸗ 
anbildung zu beſtimmen und den Opfern der Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe im öſtlichen Kleinpolen 1000 3l. 
ans der Stadtkaſſe zu beſtimmen (der Magiſtrat ſchlug 
hierfür nur 500 Zloty vor). Weiter wurde beſchloſſen, 
dem Schornſteinfeger Dworakowſki das Gehalt um 
15 Prozent aufzubeſſern. Bis jetzt bekommt er für ſich, 
einen Geſellen und einen Lehrling 670 Zloty monatlich. 
Die Anleihen zu 30 000 Zloty pro Monat Auguſt und 
September wurden akzeptiert. Weiter bat der Bürger⸗ 
meiſter, die Budgetkommiſſion möchte den Bericht für 
das Wirtſchaftsjahr 1926/27 durchſehen (das Wirtſchafts⸗ 
jahr beginnt am 1. April und endet am 31. März), da 
die alte Budgetkommiſſion dieſe Arbeit infolge der Stadt⸗ 
ratauflöſung nicht getan hat. Weiter wäre nötig, die 
Kaſſe zu revidieren, da bereits die Hälfte des neuen 
Wiriſchaftsjahres verfloſſen ſei. Zu dieſem Zweck werde 
eine Reviſſionskommiſſion aus der Mitte der Budget⸗ 
kommiſſion gewählt, die nicht nur die Kaſſe, ſondern 
auch ſämtliche Magiſtratsabteilungen zu revidieren hat. 


In die Reviſionskommiſſion wurden folgende Perſonen 


gewählt: Abramczyk, Stv. Treichel (D. S. A. P.), Stv. 
Flaczynſk und Reznik. (Abt) 

— Jahresgeneralverſammlung des 
Naturſchutzvereins. Der Naturſchutzverein an 
der deutſchen Volksſchule, zu dem aber auch die Schul⸗ 
entlaſſene Jugend, Lehrer, Schulvorſtände uſw. gehören, 
hielt am Freitag ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab, welche vom Präſes des Vereins, Lehrer Alexander 
Treichel, eröffnet und geleitet wurde. Aus dem Tätig⸗ 
keitsbericht des Vorſtandes iſt zu erſehen, daß der Verein, 
deſſen Zweck es iſt, unter der Jugend die Liebe zur Natur 
zu wecken und zu fördern ſowie dieſelbe zum Schutz der 
Tiere und Pflanzen anzueifern, im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres 1926/27 eine Generalverſammlung, 4 Vorſtands⸗ 
ſitzungen, 3 Ausflüge und 6 Vortragsabende hatte. 
Außerdem wurde im Winter ein Feſt verſtanſtaltet. 
Der Naturſchutzverein hat ganz beſonders während der 
Wintermonate ſich der Vogelwelt angenommen. Die 
Statuten wurden inſofern geändert, daß der Verein in 
zwei Sektionen geteilt wird. Zur erſten Sektion gehören 
die Kinder der Volksſchule aus den Klaſſen 3—7, zur 
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zweiten Seklion — die ſchulentlaſſene Jugend, Lehrer, 
Vorſtände uſw. Die Neuwahl der Verwaltung ergab 
folgendes Reſultat: Zum Präſes wurde Lehrer Treichel 
wiedergewählt. Weiter wurden die Lehrer Maier und 
Hammermeiſter, Schulvorſtand Wutke, die Schüler 
Oskar Reſch, Alex Rief, Alex Wieſe, Alex Treichel, 
Artur Groß, Waldemar Kadach ſowie von der Schul⸗ 
entlaſſenen Jugend Frl Ella Lubnau und Frl. Helene 
Hellmann gewählt. Möge es dem Verein vergönnt 
ſein, ſich weiter gedeihlich zu entwickeln. Möge er recht 
viele von der Tierquälerei und Pflanzenzerſtörung ab⸗ 
halten! (Abt) l 

Alexandrow. 25jähriges Jubiläum 
eines Geſangvereins. Am heutige Tage begeht 
der hieſige Gejangshor der Baptiſtengemeinde ſein 
25jähriges Jubiläum. Das reichhaltige Programm, das 
am Eingang der Kapelle gegen freiwillige Gaben er⸗ 
hältlich iſt, weiſt unter anderem Vorträge von einzelnen 
und Geſamtchöten ſowie des Grabinietzer Poſaunen⸗ 
chors auf. Als Gäſte wirken die Geſangchöre Baluty 
und Zgierz mit. Beginn des Feſtes 4 Uhr nachmittags. 


w. Pabianice. Stadtratſitzung. Am 
Freitag nachmittag fand eine Sitzung des Stadtrats 
ſtatt. Erſchienen waren 19 Stadtverordnete. Die 
Sitzung wurde vom Abg. Szezerkowſti eröffnet und 
geleitet. Als Kandidaten für den Bürgermeiſterpoſten 
wurden vorgeſchlagen: Wladyslaw Gacki, Gymnaſtal⸗ 
lehrer aus Lodz, ſowie der ehemalige Bürgermeiſter 
Jankowski. In der Abſtimmung erhielt Gacki 10 Stim⸗ 
men. Die übrigen Stadtverordneten enthielten ſich der 
Stimme. Für Jankowfki fiel nur 1 Stimme. 

Tomaſchow. Gründung einer deut⸗ 
ſchen Abteilung beim Klaſſen verband. 
Am 18. September fand im Lokale der D. S. A. P. eine 
gut beſuchte Verſammlung der Mitglieder und Sym⸗ 
pathiker der deutſchen Abteilung beim Klaſſenverband 
ſtatt. Das Referat hielt Gen. Kociolek, welcher 
in markanter und klarer Weiſe über den Zweck und 
die Ziele, die zur Gründung der deutſchen Abteilung 
führten, ſprach. Wir hoffen, daß dieſe ſachliche Auf⸗ 
klärung alle Arbeiter anſpornen wird, ſich in der deut⸗ 
ſchen Abteilung zu organiſieren. In einer nachfolgen⸗ 
den Beſprechung des Referenten mit den Mitgliedern 
des Organiſationskomitees wurden organiſatoriſche 
Fragen behandelt. 

— Beſtien in Menſchengeſtalt. Bei 
einem Bau war ein aus Galizien eingewanderter Maurer 
namens Hillarkowſti beſchäftigt. Er verſtand jedoch 
ſeine Arbeit nicht ſo wie die hieſigen Maurer und 
deshalb half ihm ein gewiſſer Bergunder, als er ſah, 
daß es mit der Arbeit nicht recht vorwärts ging. Die 
anderen Arbeiter waren deshalb Bergunder gram. Die⸗ 
ſer jedoch ließ ſich nicht davon abhalten, dem viel ver⸗ 
ſpotteten Hilarkowſti zu helfen. Eines Tages drohten 
die Arbeiter Pietruszezak und Garszezak dem Bergun⸗ 
der. Der Verſpottete brachte jedoch am Abend, um alle 
zu verſöhnen, eine Flaſche Schnaps und man trank aufs 
Allgemeinwohl. Den beiden Arbeitern, die gegen ihn 
waren, drang der Schnaps jedoch allzufrüh in den Kopf 
und man beſchloß, ſich jetzt an Bergunder zu rächen. 
Sie fielen über ihn her und bearbeiteten in mit ihren 
Füßen derart, daß fie ihm zwei Rippen brachen. Außer⸗ 
dem wurde ihm ein Auge ausgeſchlagen. Die von dem 
fe. ( aeaklgte Polizei nahm die beiden Beſtien 
feſt. 


Bromberg. Unterſchlagungen in der 


Stadtſparkaſſe. Seit einiger Zeit ſchon gingen 
Gerüchte in der Stadt um, nach denen in der Stadt⸗ 
ſparkaſſe Unterſchlagungen vorgenommen ſeien, wodurch 
die Stadt über 30 000 Zloty verloren haben ſoll. Jetzt 
werden Einzelheiten bekannt, die übrigens die Zuſtände 
in der Stadtſparkaſſe grell beleuchten. In der genann⸗ 
ten Kaſſe befand ſich ein 19 jähriger Lehrling namens 
Ludwig Grzelachowſki, der ein Monatsgehalt von etwa 
40 Zloty erhielt. Der junge Mann genoß ſo großes 
Vertrauen, daß man ihn der Kaſſenabteilung zuteilte, 
wo er ſogar in Vertretung des Kaſſierers Auszahlun⸗ 
gen vornahm! Nun ſchrieb er auf erdachte Namen 
Sparkaſſenbücher aus, mit denen ſeine Freunde dann in 
die Kaſſe kamen und von Grzelachowſti hübſche Summen 
erhielten. Der beſte Freund und Helfer Grzelachowſkis 
war der 19 jährige Handlungsgehilfe Stefan Chudy. 
Mit dieſen Summen reiſte der „stellvertretende Kaſſierer“ 
nach Danzig und Zoppot, wo er und ſein Freund das 
erſchwindelte Geld verbrachten. Seit April d. J. wurde 
auf dieſe Weiſe die Stadt um 33000 Zloty geſchädigt! 
Die beiden genannten jungen Leute ſind verhaftet. 
Brieſen. Doppelmord. Ein furchtbares 
Verbrechen hat ſich diefer Tage in Dembowa Kata, ab⸗ 
geſpielt. Dort ſchoß der Knecht Kwiatkowſki mit 4 Schüſſen 
aus einem Karabiner den Landwirt Slawe und deſſen 
Ehefrau nieder. Darauf verſuchte er ſich ſelbſt zu töten, 
verletzte ſich jedoch nur leicht. Der Mörder gibt an, die 
Tat begangen zu haben, weil er entlaſſen worden war. 


Rowno. Ein vierfacher Mord. In die 
Wohnung der Jewdokja Derkacz im Dorfe Zagaje, Ge⸗ 
meinde Dubno, drangen nachts drei mit Revolvern be⸗ 
waffnete Banditen ein, die in beſtialiſcher Weiſe die 
Derkacz, deren zwei Kinder und den 36 jährigen Pa⸗ 
naszezyk ermordeten. Nachdem alle Einwohner ermor⸗ 
det waren, zündeten die Banditen das Gehöft an. Ob⸗ 
wohl ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet wurde, 
konnten die Verbrecher nicht verhaftet werden. Es wird 
jedoch angenommen, daß die ruchloſe Tat mit Wiſſen 
des Mannes der Derkacz geſchehen ſei, da die Eheleute 
in Unfrieden miteinander lebten. 
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* 10 Zuugzeugtataſtrophe in Deutſchland 
ber Plätze Fes beds, 24. September. Der Schauplatz des 
loti· Ballet em, wie bereits gemeldet, auch der deutſche 

ler Waſhington, v. Maltzahn, zum Opfer ge⸗ 
e terte ie Sh ietet ein Bild des Grauens. In der Mitte 
te Jen ppelfeldes und auch in der Mitte des Abhanges 


weise: do godz. 5 po pol. I zl., 
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ſallene. DH a ach oben. Das Flugzeug de lee au 
itenbanet } ih: 1 in den Erdboden gebohrt. Vom Motor iſt 
odror ſia Gl. d de ligen. Das Gerüſt iſt reſtlos zerſchmettert, 
u. daz och am Flugzeug befindliche rechte Tragfläche 
N. ses 0 weitere Verſinken aufgehalten. Inmitten 
N 205 liegen Fleiſchteile herum. 


Kondolenzen in Amerika. 
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pet. dicht on, 24. September (AT). Auf die Nach⸗ 

u 25. Spt aloe des Botſchaftfters Maltzahn hin haben 
oma noken amerikaniſchen Politiker wie auch das 

0.15 Ueber ters } nkorps zu Händen des deutſchen Geſchäfts⸗ 


chaftliche Vantt Ce u Waſhington ihr Beileid überſandt. Präſident 
ane 1505 ah hat der Botſchaft durch Vermittlung feines 
Arbeits gemeinen 
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rgenfelet; 
ige e Ne machen auf die drei großen Vorwahlverſamm⸗ 
0 Ber * aa mertfam, die heute vom Wahlkomitee der 
Kath, M Wer 1 veranſtaltet werden. Es iſt Pflicht der 
, 14.20 2a DR or ch über die Lage und über Wahlvorbereitun⸗ 
0.18 Bunten en. zu laſſen. Die Adreſſen der Verſamm⸗ 
18 kW Nen 2. t e findet der Leſer in der Anzeige auf der 
Schach 17 Rus des Beiblattes. 
Aare 90 1% 8 Be Randidatenliften enthalten müſſen. 
ghet pt = die Zeit der Einreichung der Kandidatenliſten 
aa Da Rap er rückt, werden die Art. 20 und 21 der 
nate; 10000 bade ordnung in Erinnerung gebracht, in denen 
ian de an den Kandidatenliſten müſſen der Name, 
30 e won ame, das Alter, der Beruf, der ſtändige 
Ver peut ve die ſowie andere Daten angegeben jein, jo daß 
manche zune ehen berſon des Kandidaten keinerlei Zweifel ent⸗ 
er zerbrochene Aden gen. Die Namen der Kandidaten müſſen mit 
„Beim P b Alter ummern, beginnend von eins, verſehen ſein, 
Konzert des gie Er iſt die durch eigenhändige Anterſchrift bes 
1 klärung des Kandidaten beizufügen, a) da 
ü Ehm Voll an zufügen, a) daß 
) CH beſitz der bürgerlichen Rechte iſt, b) ſeine 
ber er nen AN el bang zur Aufſtellung der Kandidatur erteilt 
177 14 80 . aß er eine etwaige Wahl annimmt.“ Im 
ünftlerfondf Kuna Art. 18 der Wahlrechtsordnung muß jede 
Margarethe desen enliſte mindeſtens 200 Anterſchriften auf⸗ 
4 — 


Die Nummer der Lifte der D. S. A. P. 


u Aron Bevollmächtigte der Liſte, Abgeordneter Artur 
en 26. Sey ac lu wird die Kandidatenliſte Montag, um 4 Uhr 
da fonte dem Hauptwahlkomitee einreichen. Noch 
dug ie abend werden wir die Nummer der Lifte 
Star, Uglag in den vor der Redaktion, Petrikauer 

„angebrachten Zeitungskäſten bekanntgeben. 
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Mi 1 Yin ee be in Lodz. Geſtern vormittag 
zreſſedienſt. ı Fi di ſoziale Fu traf im Auto der Miniſter für Arbeit 
e e Bauten rſorge, Jurkiewicz, in Lodz ein, um hier 
landete g iu Mer puen der Krankenkaſſe zu beſichtigen. Den Mi: 


rige Pal Nu begleiteten der Direktor des Hauptverſicherungs⸗ 
1019.55 


Br et Ren. 511 an ſich nach der 
dere er Wulczanſkaſtraße 225, wo ihn die 
te alupnifi, Samborſti und Dr. e 
1. abt 5 Nach Beſichtigung der Neubauten in unſe⸗ 
Ku gen egaben fih die Herren nach Tuszynef, wo 
x dent ende Beſichtigung der dortigen Bauten der 
Aer le ana. au . hat ſich der 
M eshalb nach Lodz begeben, um hier an 
f 1 Meg tele die Arbeiten der Lodzer Krankenkaſſe 
1700 % Ne gen. Die Lodzer Krankenkaſſe ſteht in dieſer 
e St on ee. © | 
5 155 50 sur telle aller Kaſſen im ganzen 
17.900 5 Iunötgen letzter Tag der Auszahlungen der 
Ing tungen. Morgen findet die Fortſetzung der 
La fat ene an die Arbeitsloſen Kopfarbei⸗ 
0 nat s haben ſich diejenigen zu melden, deren 
wichen onen mit den Nummern 2001 bis zu Ende 
wegen. K Wehe: können am 28. d. M. 


Unterhalt 0 pe 


a 


artett. 
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BD, a, Yang eits berichtet, hatte der Arbeitsinſpektor in der 


enen Woche eine gemeinſame Konferenz zwiſchen 
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Radjokoncerty — Kinematograf — Probiernia win i miodöw krajowych 
Filmowanie zwiedzajacych Wystawe i t. p- atrakcje. 


Nach Deinen Schuhen beurteilt man 
Deinen Charakter. 


War es dann ein Wunder, wenn fie fo viel feelifhe Qualen 
litt? Sie liebten einander innig ... herzlich. und doch. Sein 
Benehmen war ihr ſtets ein Rätfel und wäre es bis zu ihrem Tode 
geblieben, wenn nicht . 

fein glänzender Einfall. 

Warum blickte er alle paar Minuten zur Erde? Sein letztes 
Brieſchen, in welchem er fie um das Stelldichein bat, war doch fo 
voll ſeeliſcher Freude, von jugendlichen Uebermut und Scherz 
Er begleitete ſie fürſorglich nach Haus, aber feine Zaune war 
wieder weg. 

„der fleckige Stiefel, der undeutliche Charakter“, war der 
ihn peinigende Gedanke. Um feinen Nerger zu vergeſſen, ging er 
ins nachſte Gaſthaus. Bei einem Schoppen oͤurchblätterte er laͤſſig 
die Zeitung. da blieb fein Ruge auf einer Stelle haften! Wieder 
und immer wieder las er diefe Stelle und feine Augen bekamen 
einen merkwürdigen Glanz, Sein Entſchluß war feſt: 

„Urbin“ muß es machen! 

An nächſten Tage ſandte er ein kleines packchen, enthaltend 
den guten „Urbin“, durch einen Booten zu feiner Braut und Sonne 
tags darauf eitel Schimmer und Freude. Wohl ſchaute er ab und 
zu zu Boden, jedoch nicht mehr betrübt, nein verſtändntovoll lächelnd 
und mit innerer Bıfriedigung beſtaunte er den herelichen Glanz, der 
vom kleinen Stiefelchen feiner Braut ſich ausbreitete. 

So war das Mißoerſtändnis aufgeklärt, und nichts hinderte 
mehr dle Liebenden, ſich für das Leben zu vereinen. dem „Uebin“ 
aber blieben fie beide aus Dankbarkeit treu. 

Machen wirs den Schwalben nach, baun wir uns ein Neſt, 
Kaufet drum ſchnell Uebin ein, zum Glück iſt dies der Reſt. 
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Sie reinigt, 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell. und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 

madhi sie absolut 

wasserdicht und verleiht! 
ihnen Halibarkeit und 
dange Lebensdauer! 
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den Schuſtergeſellen und den Arbeitgebern einberufen, 
um den Streik beizulegen. Die Arbeitgeber find jedoch 
zu der Konferenz nicht erſchienen, ſondern haben nur 
einen Lohntarif eingeſandt, den ſie bewilligen. Im 
Zuſammenhang hiermit wandte ſich geſtern eine Dele⸗ 
gation der jüdiſchen Schuſtermeiſter an den Arbeits ⸗ 
inſpektor, dem ſie erklärte, ſie ſei von der Konferenz 
nicht verſtändigt worden. Sie erkläre ſich mit dem Vor⸗ 
ſchlag der übrigen Schuſtermeiſter nicht einverſtanden 
und ſchlage den Geſellen eine Erhöhung von 10 Pro: 
zent vor, damit nur der Streik beendet werde. Der 
Arbeitsinſpektor benachrichtigte die Geſellen, die jedoch 
erklärten, daß ſie ſich auf individuelle Einigungen nicht 
einlaſſen können. (i) , 
Mechanifierung der Bäckereien. Auf Anre⸗ 
gung des Verbandes der Bäckergeſellen ſollen demnächſt 
in den Bäckereien mechaniſche Teigknetapparate einge⸗ 
führt werden, eine Neuerung, die die erſte Etappe auf 
dem Wege zur Mechaniſierung der Bäckereien darſtellen 
würde. Damit wird einem Wunſche der Bäckergeſellen 
entſprochen, die die Einführung dieſer Apparate aus 
geſundheitlichen und hygieniſchen Rückſichten gefordert 
atten. 
x Eine ſonderbare Maßnahme des Arbeits⸗ 
miniſters. Der Arbeitsminiſter hat im Einvernehmen 
mit intereſſierten Kreiſen eine Verordnung in Bearbei⸗ 
tung, wonach geplant wird, den ledigen Arbeitsloſen 
und verheirateten Arbeitsloſen ohne Kind die Arbeits⸗ 
loſenunteiſtützung zeitweiſe zu ſperren. Die halboffizielle 
Erklärung lautet, daß das Verhältnis der Arbeits loſen 
mit Unterſtützung (54000) gegenüber den Arbeitsloſen 
ohne Unterſtützung (14000) zu groß iſt und die ledigen 
Arbeiter abſichtlich eine Arbeitaufnahme ablehnen und 
ſich mit der Anterſtützung zufriedenſtellen. (Nicht: 
möglich! D. Red.) Die zeitweiſe Sperrung der Unter⸗ 
ſtützung ſoll bezwecken, die Arbeitsloſen eher zur Ar⸗ 
beitsaufnahme zu bewegen. — Es ſtimmt, daß es einige 
Arbeits brücker gibt. Dieſe Prozentzahl dürfte aber ſehr 
gering ſein. Feſt ſteht, daß ſich viele eine geeignete 
Arbeit ſelbſt beſorgt haben, vom Arbeitsvermittlungsamt 


aber die Arheitsftelle nicht zugeteilt erhielten, ſondern 
andere. Daher wird wohl gewiſſermaßen eine paſſtve 
Reſiſtenz ausgeübt. Richtiger wäre es, für ſolche Ars 
beilſelbſtbeſorger eine Prämie auszuſetzen, wie es bereits 
in anderen Ländern geſchieht. Ferner wäre durch dieſe 
Maßnahme ein großer Spielraum für verſchiedene 
Schikanen gegeben, wie ſie die Arbeitsloſen am beſten 
bereits am eigenen Leibe verſpütt haben. 

Millionen aus Kindertränen. Die „Agencja 
Wschodnia“ berichtet, daß laut Bilanzaus weis für das 
Jahr 1926 die Widzewer Manufaktur einen Ge⸗ 
winn von 20600000 Zloty aus weiſt! Für⸗ 
wahr kein kleiner Gewinn! Wurde er auch verdient 
auf ehrliche Weiſe? Jawohl, nach den Anſchauungen 
der gegenwärtigen lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 
und den Vorſchriften der gegenwärtigen Religionen, 
gleichviel welcher! Dieſer 20 Millionen: Gewinn wurde 
erzielt durch die unverſchämte Ausbeutung minder⸗ 
jähriger, ſchulpflichtiger Kinder! Wie er⸗ 
innerlich brach mit Anfang März l. J. in Lodz der Ge⸗ 
neralſtreik der Textilarbeiter aus. Wir berichteten 
damals über die ſchrecklichen Zuſtände in der Widzewer 
Manufaktur. Als die Streikenden in Maſſen zu der 
Widzewer Manufaktur hinzogen, traten dann auch die 
meiſten Arbeiter in den Streik. Nach Verlaſſen der 
Fabrik durch die Streikenden wurden die Abgeordneten 
verſtändigt, daß in einer Abteilung ein Teil der Arbei⸗ 
ter ſich im Arbeitsſaal verbarrifadiert hat und nicht 
mitftreifen will. Daraufhin kehrten die Streikmaſſen 
zurück und wollten die noch Arbeitenden herausholen. 
Die Fabrikswehr wollte aber die Streikenden am Ein⸗ 
dringen in die Fabrik hindern. Als aber die Streiken⸗ 
den den Kordon durchbrachen und zu dem Saal ger 
langten, bot ſich ihnen ein merkwürdiger Anblick. Bei 
den Maſchienen ſtanden 12 bis 14 jährige Kinder, mei⸗ 
ſtens Mädchen, welche im Saale eingeſchloſſen und zum 
Arbeiten gezwungen wurden. Dieſer Anblick machte 
einen tieſen Eindruck auf unſere Abgeordneten, welche 
zu dieſen Kindern zu ſprechen begannen, worauf die 
Kinder ſofort die Fabrik verließen. Aus dem blutigen 
Schweiß dieſer unmündigen Kinder, Verletzung der Ge⸗ 
ſetze (Verbot der Kinderarbeit unter dem 15 Lebens⸗ 
jahr), entſtand der Millionengewinn. der Induſtrie⸗ 
barone. Hätte das Volk nicht das Recht, von den Kapi⸗ 
taliſten die Rüderftattung der Reichtümer zu verlangen, 
die aus der Not und dem Elend der arbeitenden 
Maſſen hervorgebracht wurden!? 


Bom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes waren 
am 24. September 22 948 Arbeitslose regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 17800, Pabianice 1150, Zdunſka⸗Wola 
414, Zgierz 1846, Tomaſchow 1342, Konſtantynow 172, 
Alexandrow 139, NRuda⸗Pabianicka 85. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 7731 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 239 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 439 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 110 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 


Geften, nichts als Geſten. Vor einigen 
Wochen berichteten wir darüber, daß Innenminiſter 
Skladkowſti mit einem Auto ein 4 jähriges Kind über⸗ 
fuhr. Da der Miniſter ſelbſt das Auto gelenkt hatte, 
ſo ließ er gegen ſich ein Verfahren einleiten, um der 
Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen. So wenigſtens be⸗ 
richtete die Regierungspreſſe, die ſogar wiſſen wollte, 
daß der Miniſter ſich mit dieſer Geſte allein nicht be⸗ 
gnügte, ſondern ſogar ſeinen „Führerſchein“ der Verkehrs⸗ 
abteilung beim Negierungskommiſſariat zur Verfügung 
ſtellte. Doch die ſchönen Geſten hindern den Miniſter 
nicht, weiter ein Auto zu lenken. So wurde der Mi⸗ 
niſter wiederholt in Warſchau geſehen, wie er ſelbſt das 
Auto Nr. 20299 führte, das übrigens kein gewöhnlicher 
Ford oder „Tatra“, ſondern ein „Chryſler“ iſt. 

Der Magiſtrat gegen die Kaminfſeger⸗ 
Innung. Da der Vertrag zwiſchen dem Magiſtrat 
und der Schornſteinfegerinnung erloſchen iſt, hat der 
Magiſtrat einen neuen Konkurs ausgeſchrieben. Außer 
Lodzer Offerten liefen auch ſolche aus anderen Städten, 
wie Kalisch, Stierniewice uſw. ein. Aus Warſchau 
hingegen lief ein Schreiben der Schornſteinfegerinnung 
mit einem ſcharfen Proteſt gegen den Konkurs ein. Im 
Zuſammenhang hiermit fand geſtern unter Vorſitz des 
Leiters der Wirtſchaftsabteilung eine Konferenz ſtatt, 
an der von ſeiten der Schornſteinfeger Herr Smutkiewicz 
und von ſeiten der Hausbeſitzer die Herren Schott, 
Martszak und Frieſe teilnahmen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß einige Lodzer Offerten viel niedriger gehalten ſind, 
als die bisherigen Preiſe waren. Es wurde beſchloſſen, 
mit der Bevorzugung der Innung aufzuhören und die 
niedrigſte Offerte anzunehmen. (i) 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage 
hindurch feühmorgens ein Glas natürliches „Franze Joſef Bitler-⸗ 
waſfer! das von vielen flerzten verordnete Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer 
regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, verbeſſert das Blut, 
beruhigt die Nerven und ſchafft Jo allgemeines Wohlbefinden u 
klaren Kopf. Zu haben in den Drogerien und Apotheken. 


S o les „ „„ 
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Mit jedem Tag kommt der Winter mit ſeinen 
ſpätherbſtlichen Vorboten näher und die Vorſorglichen 
ſtellen ſich die Frage, wo ſie in der jetzigen Zeit, in der 
jeder gezwungen iſt, mehr als früher über vorteilhaften 
Einkauf nachzudenken, ihren Konfektionsbedarf decken 
ſollen. Längere Zeit hindurch las man in den Schau⸗ 
fenſtern des Konfektionshauſes „Emil Schmechel“, Pe⸗ 
trikauer 98, die Aufſchriften „vollſtändiger Ausverkauf“. 
Es mag aber nur wenigen bekannt ſein, daß dieſer 
Ausverkauf ſchon ſeit geraumer Zeit beendet iſt, und 
daß das Geſchäft von Herrn Julius Roſner, dem 
vieljährigen Mitinhaber der Firma Schmechel & Rofner 
übernommen worden iſt. Wer jetzt in das Haus ein⸗ 
tritt, erkennt es nicht wieder; es iſt von oben bis unten 
vollſtändig umgearbeitet und den Anforderungen der 
Gegenwart entſprechend umgeſtaltet. Dank der regen 


Die Außen miniſter Frankreichs 
und Englands in der 
franzöſiſchen Karikatur. 


(links) Briand (rechts) Chamberlain 
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Tätigfeit des Inhabers, der in der Konfektionsbranche 7 e Volk un 
über eine fünfundzwanzigjährige Erfahrung verfügt, F —ͤ— 8 „ N 100 lung i 
finden Sie alles in großer Auswahl, was die Mode ſchriften iſt auf 78 vermehrt worden. Der Eintritt iſt des Borftandes, 6) Mitteilungen, 7) Bericht 1 e Ausla 
für den Herbſt und Winter Neues geſchaffen hat. Es | frei! An Sonn: und Feiertagen bleibt die Anſtalt verordneten Treichel und Scherch über die Täle I: num 
iſt ebenſo für die Bedürfniſſe der geringer Bemittelten geſchloſſen. Stadtrat und Stadtwiriſchaſt, 8) freie Ante Neneter 

geſorgt als auch für diejenigen, denen die Mittel auch Leichenfund auf dem Widzewer Felde. Auf Pfticht eines jeden Mitgliedes, zu dieſer wicht U. Nobroden 


lammlung zu erſcheinen, gilt es doch diejenige! 
ſonen zu wählen, die die Ortsgruppe wieder 7 — 
hindurch leiten lollen. Deshalb gelte am Sone 

2. Oktober, um 2.30 Uhr nachmittags für alle % 
genoſſen nur die eine Parole: „Auf zur Genen rn 
ſammlung der D. S. A. P.!“ 1 


die Anſchaffung des Eleganteſten erlauben. Dem Kauf⸗ 
hauſe ſind große Werkſtätten angeſchloſſen, in denen 
Konfeltionen nach Maß für Damen und Herren erſt⸗ 
klaſſig ausgeführt werden. Die Parole des Hauſes 
lautet: Großer Umſatz — kleiner Gewinn, und vor 
allem, reell in jeder Beziehung. Das Geſchäft kann 
von jedermann beſichtigt werden, ohne dabei einem 
Kaufzwang ausgeſetzt zu ſein, wobei ſich jeder über⸗ 
zeugen wird, daß das Haus in bezug auf billige Preiſe, 
Güte und Auswahl am hieſigen Platze einzig daſteht. 


dem Widzewer Felde werden bekanntlich die Vorberei' 
tungsarbeiten für den Güterbahnhof getroffen. Geſtern 
waren nun die Arbeiter Datei, einen Graben zu zie hen. 
Es wurde ziemlich tief gegraben. Plötzlich ſtieß einer 
der Arbeiter zu ſeinem größten Schreck auf ein Menſchen⸗ 
bein. Sofort wurden die Sicherheitsbehörden in Kennt: 
nis geſetzt, deren Vertreter kurze Zeit darauf auf dem 
Felde eintrafen. In Gegenwart dieſer Vertreter nahm 
man nun die Ausgrabung vor, die 4 Stunden währte. 
Es mußte ſehr vorſichtig gearbeitet werden, um den 
Körper möglichſt unbeſchädigt ans Tageslicht fördern zu 
können. Als die Leiche vollkommen freigelegt war, 
ſah man, daß ſie ſchon ſo verweſt war, daß das Alter 
des Mannes — denn ein ſolcher iſt es — nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Der Anzug war ebenfalls 
ziemlich zerfallen. Zu erkennen waren nur die Schuhe 
und die Mütze, deren Farbe aber verblichen war, an 
der aber deutlich die Lackkrempe zu erkennen war. 
In einer Anzugtaſche wurde ein Taſchenmeſſer, ein 
Metallkamm, ein Spiegel und ein Dokument gefunden, 
daß aber ſo verwiſcht iſt, daß es fraglich erſcheint, ob 
es möglich ſein wird, es zu entziffern. Die bisherigen 
Nachforſchungen haben zu der Annahme geführt, daß 
der Mord vor ungefähr drei Jahren geſchehen ſein muß. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
W. Danielecki, Petrikauer 127; S. Illnicki & J. Cymer, 
Wulczanſka 7; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2, 
Hartmanns Erben Mlynarſta 1; J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. (R) 


1 
1 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 


Lodz⸗Zentrum. Gemiſchter Chor! Mon h. 1 
tag, den 26. September, um 7.30 Uhr abends, findet un“ 
lokale, Petritauer 109, die übliche Geſangſtunde ſtalt na 
zähliges Erſcheinen bittet der e,, 

Lodz. Zentrum. Laut Beſchluß der Mitgliese da 
lung vom 15. Mai J. J., verlieren die Mitglieder, be . 
trag bis zum 30, September l. I. nicht entrichten, Er 1 
auf die Mitgliedſchaft beim Jugendbund. Der v TEE 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 
Heute iſt die Regiſtrierungskommiſſton nicht tätig. Mor⸗ 
gen haben ſich die jungen Männer des Jahrganges 1909 
zu melden, die im Bereich des 3. Pollzeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben L bis O 
beginnen. Außerdem diejenigen aus dem Bereich des 
9. e ee mit den Anfangsbuchſtaben 

Sur. (i 


A 

Sondergratiſikationen im Elektrizitätswerk. 
Da das Lodzer Elektrizitätswerk dieſer Tage den 
50 000 ſten Abonnenten auf Stromverbrauch erhalten hat, 
hat die Direktion beſchloſſen, den Angeſtellten Sonder⸗ 
gratifikationen auszuzahlen, deren Höhe nach der Anzahl 
der Arbeits⸗Jahre feſtgeſetzt werden wird. (E) 

Elektriſche Beleuchtung der Straßen. Vom 
1. Oktober ab werden die nach dem Kaliſcher Bahnhof 
führenden Straßen, wie Andrzeja, Podlesna, Lonkowa, 
Kopernika uſw. elektriſch beleuchtet, wobei zum erſten⸗ 
mal die automatiſche Einrichtung der ſtärkeren und 
ſchwächeren Beleuchtung in Funktion tritt. Das An⸗ 
zünden und Auslöſchen der elettriſchen Lampen erfolgt 
ebenfalls auf automatiſchem Wege. (E) 

Was gibt es im Helenenhofe? Es iſt die 
durch 350 Firmen vertretene Wanderausſtellung heimi⸗ 


Gründungsverfammlung der Jugendobte IR 
in der Ortsgruppe Konſtantynos, 


Die Verſammlung wurde vom zwelten wan ' j 
der Ortsgruppe Gen. A. Etertuden in An a1 
von 30 jugendlichen Genoſſen und Genoſſinnen 90 % 
September 1927, um 8 Uhr abends, eröffnet, 1. 2 
Gen. Sigismund Kreſſe als Beiſitzer und Gel. 
Hoffmann als Schriftleiter berufen worden wa g 
terte der Vorſitzende die Bedeutung und ernſten nA 
Jugend. Der bisherige Leiter der Jugend 5 du 
ſchlloerte die Aufgaben der Jugendbewegung ud 
a N 1 Wu 105 rn ml 

2 * gendabtellung wurden eine Muſik. und eine und 
Kurze Macheichten. 1 5 15 f e welche auch ſchon a 
ielten, i tſeklion. nah 

Ein Funkturm bei Berlin zufammengeftürze, | en, ſowie eine Spor ll: 40 
Auf dem Teltower Funkgelände werden fünf neue Türme ee e e Sielmann Ke ö 
für drahtloſe Ferntelegraphie von einer Berliner Firma Borfigenden Lydia Wehner, Schriftiührer: Eſck 19 


- 


— 


ſcher Induſtrie, die ſcharenweiſe das Publikum nach dem errichtet. Zwei find bereits fertig. Heute nacht iſt aber s er: 
Anſtadt'ſchen Garten lockt. Die bunte Schau heimiſcher der zuerſt erbaute Turm trotz der ſtarken Verſteifung Era 9 1 ö ERS Ne 1 
Erzeugniſſe iſt anziehend für jo manches Auge. Es zuſammengeſtürzt. Da der zweite Turm in der Höhe mut teſſe, 2. Obmann: Lodia Weßner. Zum IH 


fehlt auch nicht an Sachen, die die Kaufluſt der Be⸗ 
ſucher anregen. So mancher der Stände erfreut ſich 
eines großen Erfolges. An Unterhaltungen fehlt es, 
nebenbei gejagt, nicht. Unter den Klängen guter Muſik 
ieht das ſchauluſtige Völkchen durch die Gänge der 
avillons. Dem Sonntagspublikum wird eine beſon⸗ 
dere Ueberraſchung zuteil. In der Mittagszeit von 
1 bis 3 werden die Beſucher von einen Filmunterneh⸗ 
men gekurbelt. So kann man neben dem Bekannt- 
werden mit den Erzeugniſſen unſrer Induſtrie zugleich auch 


ebenfalls ſtarke Schwankungen zeigt, wurden die umlie⸗ 


Der Einſturz hängt mit dem mann der Mufik Sektion: Peter Keinat, 2. Soma } 


tur Hoffmann. Zum J. Obmann der Spot 0% 1 

Nudolf Grüning, 2. Obmann: Rudolf Gehlert. 

Irma Schöler. ap 
Nachdem noch der Vorſitzende zur tätigen 25 

gen Arbeit aufgefordert hatte, wurde die Verſamm 

9.30 Uhr abends geſchloſſen. — 


genden Häuſer geräumt. 
ſtarken Sturm zuſammen. A 
Carol ſicht das Testament des Vaters an. 
Nach einer Meldung aus Bulareſt läßt der ehemalige 
Kronprinz Carol das Teſtament ſeines Vaters anfech⸗ 
ten. Er fordert, daß die Hinterlaſſenſchaftsbehörde die 
Abrechnung der königlichen Vermögens verwaltung über⸗ 
prüfen laſſe, weil in den letzten zwei Jahren das könig⸗ 
liche Vermögen durch Betrügereien gebrandſchatzt wor⸗ 


lt 
19 
1 
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Jugendbund Lodz⸗Süd. 


ſich 1 bie feelin een, dürfte a Ai den ſei. ' 
äumen, die Ausſtellung zu beſuchen. ch. 1 i di t 0 5 
f Das Stiſtungsſeſt der Geſangſektion des N e 0 e Achtung, Jugend! 4 


Capablanca gewann die tıitte Partie des Schachwelt⸗ 
meiſterkampfes, die abgebrochen worden war. Er konnte 
ſeinen bereits errungenen Vorteil vergrößern. Aljechin 
benutzte die Fianchetto Verteidigung für die Königin, 
aber Capablanca richtete eine heftige Offenſive gegen 
den Turm, die ihm Sieg brachte. 


. —. —.. .. .—,ßvßv — 
Dentfhe Sozlaliſtiſche Nrbeltspartel Polens 
Exekutive des Bezirksrates. 


Am Donnerstag, den 29. September, um 7.30 Uhr abend? ; 
im PBarteilofale, Bednarjka 10, ein Referat übe en 
die Pflichten der Jugend bei d 
Stadtratwahlen 1 
ſtatt. Referent Genoſſe Stadtverordneter L. a 0 


Außerdem wird Genoſſe Kloſe über die Jugendbew N 
Referat halten. 1 


Bereins deutſchſprechender Meiſter und Ar⸗ 
beiter wird nicht, wie im Anzeigenteil angegeben, im 
Feuerwehrſaale, Konſtantiner Straße 4, ſtattfinden, ſon⸗ 
dern im Saale des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, 
Zakontna 82. Und dies deshalb, da der Trinitatis- 
kirchengeſangverein im letzten Moment den Miets vertrag 
mit dem Meiſter⸗ und Arbeiterverein zückgängig ge⸗ 
macht hat. 


h ö 


Schriftweſens darauf aufmerkſam, daß die von ihm Am Wontag. den 26. b. M., um 7.30 Uhr abends, örie. 9 9 
1 9 9 5 öffentliche Leſehalle (enſtauer Straße 240 findet eine außerordentliche Sitzung der Exekutive ſtatt. 5 zarte 9.91 „6 

jetzt wieder täglich von 5 bis 8 Uhr abends geöffnet] Die Beteiligung aller Mitglieder iſt erſor derlich. 24. Sept. 23. Sept. 25. Sept. 25. Mi) 4 
it. Die Zahl der ausliegenden Zeitungen und Zeit: Achtung, Radler! Sele 26.51 m 3 
a grer reer dun oe ber, um.10 Uhr vormittags, Helau 398 05 357 00 | FEB 172% Bu 
findet im Parteilokale, Betrifauer 109, eine Zujammentunft der 80 95 43.63 43.52 ad 48.8 f 

75 Radler ſtatt. Es wird um vollzähliges Erscheinen gebeten. Neuvort 8.93 8.93 Wien 126.60 

Achtung N Tomaſchow ° Achtung, dramatiſche Sektion! Paris 35.10 35.08 = 


d. M., um 7 Uhr abends, 


Am Donnerstag, den 29. 
12 57 im Saale der D. S. A. P. in der Milaftrake 27 
eine 


; Jugendtag aufzuführenden vorgenommen wird. : London 43 50 Denzi 57. 11 
große Vorwahlverſammlung eee die 1 e rl] 
: : ; Leim: f 46.72 47.12 min Sen 11 
un lan, c — 
ſtatt. Sprechen wird Achtung! Ortsgruppe Zgierz! Barton 40 704% Safin 10 


Sejmabgeordneter Artur Kronig. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich zu dieſer Ver⸗ 
lammlung, denn es geht um die Verteidigung 
Eurer Intereſſen! 

Vorſtand 


Der 
ber D. 8. A. P. in Tomaſchow. 


Am Mittwoch findet, im Anſchluß an die Deutſch⸗Stunde, 
eine Verſammlung aller Mitglieder der dramatiſchen Sektion 
ſtatt. Es iſt unbedingt erforderlich, daß ſämtliche Mitglieder er⸗ 
ſcheinen, da die de e Rollenverteilung der für den 

e 


Jahres-Generalverſammlung ! 

Am Sonntag, den 2. Oktober, findet um 2.30 Uhr 
nachmittags im eigenen Lokale, 3 Maja 32, die dies⸗ 
jährige ordentliche Jahres- Generalverſammlung der 
Mitglieder der D. S. A. P. ſtatt. Die Tagesordnung 
weiſt folgende Punkte auf: 1) Protokollverleſung, 
2) Bericht des Vorstandes, 3) Kaſſabericht, 4) Bericht 


der Reviſionskommiſſion, 5) Entlafung und Neuwahlen 


en 4 
Nusiandsnstierungen des 310 | 
U 25. Sept. wurdau für 100 Zloty gezablt Bu 135 


Kattowitz 46 85—47 05] Prag 1 
Bien 46.175—48 975 _ 1 
. fil. =’ 
Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. . 917 
druck: J. Baranowſki, Lotz, Petrikauer 109. , 1 
Mi 


Geübte Winderinnen mr 


